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Internationale Strömungen.
Wenngleich es nicht zu verkennen iſt, daß die Beziehungen

der einzelnen Staatengruppen des europäiſchen Feſtlandes an
Jnnigkeit immerhin noch Manches zu wünſchen laſſen und daß
an mehr als einem Punkte Zündſtoff genug vorhanden iſt, um
die Brandfackel grimmigen Kampfes himmelhoch emporflackern
zu laſſen, ſo wird man als unparteiiſcher Beurtheiler der inter
nationalen Tage nicht umhin können, zuzugeſtehen, daß mancher-
lei ernſte Beſorgniſſe, die vor Monaten einer gewiſſen Berech-
tigung vielleicht nicht gut entbehren mochten, ſich heute bis auf
die letzte Spur verflüchtet haben und den auch das Trachten der
ſubverſiven Elemente neuen Zündſtoff auf den inzwiſchen un
tn gemachten zu häufen, vergeblich geblieben iſt. Zwar
ehlt noch rechtviel daran, daß die Völker ſo einträchtig neben und
mit einander lebten, als es nothwendig wäre, um die Schwärmer
für das Jdeal eines ewigen Friedens ihrem Ziele nahe zu
bringen. Aber andrerſeits darf man doch aus dem Gange der
Dinge während des verfloſſenen Winters die Ueberzeugung
ſchöpfen, daß kaum ein Gelüſt beſteht, jedenfalls aber ſich nichthervorwagt, Aktionen anzuzetteln, die r die Ruhe und den

Frieden Europas bedenklich werden könnten. Das hervorragendſte
Verdienſt um die erfolgreiche Darniederhaltung gemeingefähr-
licher Tendenzen gebührt, ſofern der kritiſche Punkt der inter-
nationalen Konſtellation ſich längere Zeit hartnäckig im Orient
behauptete, der Geſammtheit der kontinentalen Mächte, deren
Einvernehmen eine Verſchärfung und Uebertragung der
armeniſchen Wirren auf Andere „jintereſſante“ Völkerſchaften
des ottomaniſchen Reiches glücklich zu verhindern wußte. Der
britiſchen Politik kann der Vorwurf nicht erſpart bleiben,
daß ſie im Orient den größten Theil des Herbſtes und Winters
hindurch ein zweideutiges Spiel trieb und nur aus der Noth
eine Tugend machte, als ſie endlich angeſichts vollſtändiger
Vereinſamung Großbritanniens im Reiche der Mächte ihren
Rückzug bewerkftelligte und ihre armeniſchen Schützlinge ohne
ziel Beſinnen preisgab, nachdem dieſelben für die Geſchäfte der
Staatsmänner in der Domning Street nicht ferner verwendbar
erſchien.

Dieſes im vergangenen Winter auf das Orientproblem hin
erprobte und für ſtichhaltig ne Einvernelpunen der eng
e Kontinentakmachte iſt eine politiſche Errungenſchaft von

öchſter Bedeutung, denn ſie iſt die Frucht der Erkenntniß, daß
in dem einen Punkt wenigſtens die Jntereſſen der Feſtlands-
nationen ſolidariſch ſind England an jeder einſeitigen Störung
des europäiſchen Friedensprogramms zu ſtören. Was auf dem

an problematiſchen Fragen etwa vorhanden ſein mag,
ann unbeſchadet vermeintlicher oder wirklicher Anſprüche ver

tagt werden. Für die Wahrnehmung legitimer Jntereſſen aber
bietet die zur Zeit in Kraft beſtehende Konjunktur hinlänglichen
Spielraum, um einen Appell an die Maſſen als ebenſo un-
nöthig als für den, der ſich eines ſolchen etwa vermeſſen möchte,
ausſichtslos, ja geradezu ſelbſtmörderiſch erſcheinen zu laſſen.
Das Vertrauen gewiegter Beurtheiler des politiſchen Thermo-
meters zu einem längeren Fortbeſtand der jetzigen, dem inter
nationalen Frieden ſo außerordentlich günſtigen Wetterlage
wurzelt nicht zum wenigſten mit in der Erwägung, daß ſowohl
Regierungen wie Völker ſich ſagen, daß der von der Ent-
zündung des Kriegsbrandes von den einzelnen Staaten möglicher-
weiſe zu erzielende Gewinn ſtehe in keinem auch nur annähern-
den Verhältniß zu den damit ſelbſt im günſtigſten Fall ver
bundenen Opfern, denn der moderne Krieg iſt eine Kalamität

(Nachdruck verboten.

Neues aus der Teqhnik.
Von Wilhelm Berdrow (Charlottenburg).

Unter den techniſchen Fortſchritten der jüngſten Monate
ſtechen diejenigen auf dem Gebiet des Verkehrs am meiſten ins
Auge, und zwar verdient insbeſondere der Antheil, den dieElektrizität ſich auf dieſem Felde in kurzer Zeit zu verſchaffen

ewußt -hat, alle Aufmerkſamkeit. Von den Straßenbahnen iſt
ier nicht die Rede, ihre Frage iſt entſchieden, und ſo vollkommen

zu Gunſten des elektriſchen Betriebes entſchieden, daß die Be-
ſeitigung der Pferdebahnen auf der ganzen Linie noch von uns
Allen erlebt werden wird. Jetzt aber beginnt die elektriſche
Kraft auch um den Betrieb der Vollbahnen mit dem Dampfe
u rivaliſiren, und die Zeichen dafür, daß ſie auch hierin Er-folg haben wird, mehren ſich zuſehends. Mitten im Winter

vollzog ſich z. B. in Württemberg ein
das, geringfügig an ſich, doch als der Anfang größerer
Unternehmungen die ihm vermuthlich gar bald folgen
werden mehr Beachtung verdient, als ihm zu Theil
geworden iſt die Eröffnung der erſten elektriſchen Vollbahn in

eutſchland. Von der Linie Ulm Friedrichshafen abzweigend,
verbindet dieſe elektriſche Seitenlinie die Station Tettnang mit
Meckenbeuren und iſt trotz ihres Sondercharakters ſo eingerichtet,
daß das rollende Material der Stammlinie, von elektriſchen
Motorwagen gezogen, direkt auf die Zweigſtrecke übergehen
kann. Das Elektrizitätswerk zu Tettnang liefert die zum Be
triebe erforderliche Kraft. Zum erſten Male hat man hier die
Elektrizität auf einer gewöhnlichen Eiſenbahnlinie dem Dampfe
in irgend einer Hinſicht vermuthlich vom Standpunkt der
Wohlfeilheit überlegen gefunden, aber es ſpricht viel dafür,
daß der erſte Fall nicht lange der einzige ſein wird.

Auch andere Länder haben ſchon Anfänge auf dieſem
neuen Wirkungsfelde der Elektrizität aufzuweiſen. Jn denVereinigten Staaten werden elektriſche Lokomotiven ſeit kurzer

r im Streckendienſt verwendet, um die für gewöhn-
ich noch dem Dampf anvertrauten Züge durch längere Tunnels

Ereigniß,

vermoöchten.

zu ſchleppen, und für Linien mit ſtarken Steigungen wird die-
ſelbe Zugkraft, da ſie hier entſchieden leiſtungsfähiger iſt, als

der Dampf, wohl ſehr bald ebenfalls in Anwendung
Endlich verdient es große

nicht nur für die beſiegte, ſondern auch für die ſiegende Partei.
Auf alle Fälle bedeutet er einen Sprung ins Dunkele und wer
möchte ſich zu einem ſolchen entſchließen, es ſei denn, das Waſſer
gehe ihm bis an den Hals.

Jſt ſonach jeder Zweifel an dem Ernſt und der Aufrichtig-
keit des Friedenswunſches oder des Friedensbedürfniſſes bei den
Regierungen und Völkern des europäiſchen den ausge
ſchloſſen, ſo kann es ſich nur noch darum handeln, ob Ereigniſſe
eintreten können, die Europa wider ſeinen Willen in einen Krieg
mit der vorausſichtlichen Allgemeinwirkung des saigner à blanc
bringen müßten. A priori iſt ja Alles möglich, ſolange Europa
aber einmüthig und ernſtlich den Krieg perhorrescirt, iſt
ſchlechterdings nicht einzuſehen, woher die force majeure
kommen follte, um ihm den Krieg aufzuzwingen. England
würde am allerwenigſten, ſelbſt wenn es ſonſt wollte, die Rolle
der erwähnten korce majenure übernehmen. Seine ganze
politiſche Maxime iſt in den Worten „divide et impera“ ent
halten. Seitdem ſich die europäiſche Politik zu einer Welt-
politik entfaltet hat, haben die Fäden der in und mit den über-
ſeeiſchen Ländern angeknüpften Beziehungen der europäiſchen
Kulturnationen allerdings vielfach ein ſo künſtlich verſchlungenes
Anſehen gewonnen die Berührungspunkte der Einzel-
intereſſen ſind ſo mannigfacher und nicht immer
klar abgegrenzter Art, daß es eines geübten
Auges bedarf um ſich in allen Details zurechtzufinden.
Eiferſüchtige Leiden und Rivalitäten, die in früheren
Tagen den Frieden unſeres Erdtheils mehr als einmal kom-
promitirten, übertragen ſich heute auf entferntere Gebiete in
Aſien, in Afrika eröffnen ſich dem geiſtigen Auge an der Wende
des Jahrhunderts ganz neue Horizonte, die ſich zum Theil in
unbeſtimmte Fernen verlieren. Hier gilt es für die maß-
gebenden Jnſtanzen aller Arten mehr als je des Spruches ein
genkt zu ſein. „gouverner c'est prévoir.“ Jn Europa ſelbſt
haben nach den Auseinanderſetzungen die in der zweiten Hälfte
des laufenden Jahrhunderts Platz griffen, die politiſchen Zu
ſtände im Stadium des Gleichgewichts erreicht. Jn Bezug
auf die Weltſtellung der W Nationen iſt das noch nicht
in gleichein Maße der Fall, die Möglichkeit dabei nicht aus
geſchloſſen, daß von dort heraufziehende barometriſche Re
z Himmel der äi Politik zu trübenIndes der mit beſtimmten Größen zu rechnen ge
wöhnte praktiſche Politiker wird fich noch auf abſehbare Zeit
mit dem Bewußtein begnügen können, daß Europa ſelbſt der
Herr ſeiner Geſchicke und geſonnen iſt, dieſelben aus den
Bahnen friedlicher Entwickelung nicht herausdrängen zu laſſen:
Mit anderen Worten die internationale Lage ſteht im Zeichen
der Stabilität.

Arbeiteransſtand und Arbeiterlohn.
Kaum irgend eine Erſcheinung in unſerem öffentlichen Er-

werbsleben hat bisher eine ſo verſchiedenartige Beurtheilung
erfahren, wie die Arbeiterausſtände oder Streiks. Die Einen
nehmen aus Mitgefühl für „das Loos der arbeitenden Klaſſe“,
die Anderen angeblich aus Billigkeits- bezw. Gerechtigkeitsge-
fühl Partei für die ſtreikenden Arbeiter nur wenige aber
geben ſich die Mühe, die eigentliche Urſache des Ausſtandes zu
erſorſchen und danach erſt ihren Standpunkt einzurichten. Daß
in der Regel ein frivoler Vertragsbruch den Arbeiterausſtänden
zu Grunde liegt, bedenkt keiner jener rührſeligen Geiſter, und
es iſt bezeichnend, daß gerade in der ſozialdemokratiſchen Partei

treten.
Aufmerkſamkeit, daß ſeit einigen

Monaten auf einer franzöſiſchen Strecke, zwiſchen Paris und
Trouville, die Expreßzüge von elektriſchen Lokomotiven gefahren
werden. Auch hier handelt es ſich um keinen Verſuch mehr,
ſondern die beiden im regulären Dienſt ſtehenden Ma
ſchinen ſind erſt beſtellt und gebaut worden, nachdem
eine gleiche Probemaſchine längere r tadellos funktionirt
hatte. Man entſchied ſich hier für die ſogenannte Heil
mann-Lokomot ve, die, um der elektriſchen Zuleitungen
ganz entbehren zu können, in ihrem Mechanismus gleichzeitig
einen Dampfmotor und Keſſel, eine Dynamomaſchine und end-
lich die an den Rädern wirkenden Motoren beſitzt. Offenbar
iſt dieſe Anordnung, da ſie ein ganz bedeutendes todtes Gewicht
bedingt Kohlen und Waſſer müſſen, ganz wie bei einer
Dampflokomotive, ebenfalls mitgeführt werden gegenüber
den an der Leitung laufenden elektriſchen Motorwagen ſtark
benachtheiligt; wenn ſie trotzdem noch ihre Vorzüge vor den
gewöhnlichen Schnellzugslokomotiven behauptete, ſo ſpricht das
für die elektriſche Zugkraft im Allgemeinen umſomehr. Was
der Heilmann-Lokomotive im Beſonderen nachgerühmt wird, iſt
neben der auf der ſtarken Steigungen erzielten großen
Schnelligkeit ihr ruhiger Gang und eine Kohlenerſparniß, die
nach den Verſuchen der franzöſiſchen Weſtbahn 15 pEt. gegen-
über den Dampflokomotiven betragen ſoll.

Ein indirekter, aber darum nicht weniger bemerkenswerther
Erfolg der fortgeſetzten Bemühungen, die Elektrizität in den
Betrieb der Vollbahnen einzuführen zeigt ſich übrigens auf
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens ſelbſt. Wie das elektriſche
Licht den Anſporn gegeben hat, alle früheren Lichtquellen zuverbeſſern, damit e gegen die Neuerung konkurrenzfähig

werden das Gasglühlicht liefert den jüngſten Beweis
ſo ſcheint auch die drohende Erſcheinung der elektriſchen

Lokomotive überall auch die Leiſtungsfähigkeit der
Dampflokomotive einen mächtig ſpornenden Einfluß zu üben.
Die Lokomotivfabriken überbieten ſich in neuen und vervoll

ſelbſt die Anſichten über die Berechtigung zum Streiken oft-
mals ſehr erheblich von einander abweichen. Der Umſtand
aber, daß die Führer dieſer Partei neuerdings von dem Streiken
meiſt ſogar entſchieden abrathen, während die Arbeiter
unbekümmert darum einen Ausſtand über den anderen
ins Werk fetzen, beweiſt nur zu deutlich, wie wenig die
Führer die Maſſen in den Händen haben. Man ſollte meinen,
daß das gänzliche Mißglücken eines der umfangreichſten Aus-
ſtände der neueren Zeit, des Setzerſtreikes, bei dem Millionen
von Erſparniſſen erfolglos geopfert wurden, die Anſichten der
Allgemeinheit nach dieſer Richtung hin etwas geläutert haben
mü ten aber weit gefehlt, die Streikluſt hat nicht nur keine
Abnahme erfahren, ſondern tritt in dieſem Jahre mit einem
Nachdruck hervor, der nur um ſo größeres Elend im Gefolge
haben wird. Die Streikkaſſen ſind leer die Beitragsfreudig-
keit der ſozialdemokratiſchen Arbeiter läßt bedenklich nach die
Opfer der Gönner ſchrumpfen immer mehr zuſammen die
blinde Wuth der von e nigen wenigen Hetzern irregeführten
Arbeiterſchaft dagegen feiert fortgeſetzt ihre Orgien.

Wenn es nun noch Niemand ſchwer gefallen iſt feſtzu
ſtellen, daß der Arbeitslohn in der überwiegenden Mehr
zahl der Fälle das punetum saliens bildet, um welches es
ſich bei den Streiken handelt, ſo ſind doch die Unterſuchungen
darüber, welche Bewandniß es hierbei mit dem Arbeitslohne
eigentlich hat, noch überaus unklar und dürftig. Einerſeits iſt
es der Mangel an wirklich brauchbaren Lohnaufzeichnungen
welcher hieran die Schuld trägt, andererſeits aber die Unklar-
heit über den Begriff des Arbeitslohnes ſelbſt, welche ebenſo
die Einſicht der Streikenden, wie nicht minder die Begriffe
derjenigen, welche ein Urtheil über dieſes ſoziale Uebel zu fällen
unternehmen, oft recht erheblich verwirrt. Sehen wir uns die
Aeußerungen der hervorragenden Nationalökonomen, welche
auf dieſem Gebiete bahnbrechend vorgegangen ſind, etwas näher
an, ſo finden wir hier nicht ſelten erhebliche Abweichungen; und
gehen wir dabei auf den Begründer unſerer modernen wirth-
ſchaftlichen Anſchauung, Adam Smith, insbeſondere zurück,
dem einſtmals alle, Gelehrte und Ungelehrte, kritiklos folgten,
und deſſen Theorie heute noch die Sozialdemokratie aufgreift,
um ſie allerdings in ihrem Sinne zu verwenden bezw. zu ver
drehen, ſo geht er zunächſt von dem Gründſatze aus, daß nur
bei derjenigen Produktion kein Verluſt ſtattfinde, welche beim
Verkaufe ihrer Erzeugniſſe die Selbſtkoſten derſelben deckt, und
daß nur diejenige das Einkommen der Nation deckt, deren
Werthſchaffung größer iſt, als ihr Werthverbrauch. Sodann
führt er folgendes Gleichniß aus

„Wer eine koſtſpielige Maſchine aufſtellt, der erwartet,
daß ihre Leiſtung das ausgelegte Kapital mit wenigſtens dem
gewöhnlichen Zins erſetze bevor ſie abgenutzt iſt. Einer
ſolchen koſtſpieligen Maſchine iſt der Menſch zu vergleichen,
der mit großem Aufwand von Mühe und Zeit zu einem
Geſchäft erzogen wurde, das beſondere Fähigkeit und Geſchick-
lichkeit erfordert. Es wird erwartet, daß die Arbeit, welche er
zu verrichten gelernt, ihm außer dem gewöhnlichen Arbeitslohne
auch die Koſten ſeiner Erziehung nebſt Zinſen erſetze, und zwar
muß das in angemeſſener Zeit geſchehen mit Rückſicht auf die
ſo ungewiſſe Dauer des menſchlichen Lebens gegen die weit
ſicherer zu berechnende einer Maſchine. Auf dieſem Grundſatze
beruht der Unterſchied zwiſchen den Löhnen gelernter Arbeit
und niedriger Arbeit.“

Dieſe Worte enthalten einerſeits eine ebenſo treffende wi
gründliche Widerlegung der ſozialdemokratiſchen Theorie, anderer

kommneten Typen, die Verwaltungen thun ebenfalls, beſonders
in allen Ländern, wo die Privatbahnen vorherrſchend ſind,
ihr Möglichſtes, und an allen Enden hört man von Be-
ſchleunigungen der Fahrzeit. Vor einem Jahrzehnt wagte man
kaum an den 80 Kilometer-Rekord (80 Kilometer pro Stunde)
zu denken, heute iſt die Geſchwindig'eit der Curierzüge auf
dem beſten Wege, 100 Kilometer pro Stunde zu erreichen und
in Einzelfällen zu überſteigen. Hundert Kilometer ſoll die
fahrplanmäßige Stundenleiſtung der neuen, oben erwähnten
Blitzzüge Paris--Trouville werden, aber dasſelbe iſt auch vom
Dampfe ſchon erreicht. Um ein Beiſpiel anzuführen, ſei
der Wettfahrt auf den längſten durchgehenden Routen in
England London Aberdeen über die weſtliche und
öſtliche Küſtenbahn gedacht, die kürzlich wieder ein

mal ſtattfand, und bei der die 860 Kilometer lange Strecke ir
8 Stunden zurückgelegt wurde; die fünf Stationen ein-
gerechnet, ergiebt das mehr als 100 Kilometer Stunden-
geſchwindigkeit, auf freier Strecke ſind aber bis 130 Kilometer
gefahren worden. Was ließe ſich nicht ſchon erreichen, wenn
dies die Durchſchnittsleiſtung aller Schnellzüge würde! Nur
ein Beiſpiel Jn Preußen entſpricht der eben erwähnten Strecke
an Länge etwa die Burg-- Berlin Eydkuhnen, die heute in
15 bis 16, anſtatt in 8 bis 9 Stunden, wie es möglich wäre,
gefahren wird. Jn Oeſterreich iſt eine Schnelligkeit von 90
Kilometer wenigſtens für die Courierzüge einiger Hauptrouten
jetzt in Vorbereitung, ſo für die Strecken WienNizza, Wien-
Salzburg und -Prag.

Doch genug des Eiſenbahntechniſchen, da ich noch von
einer anderen Domäne des Verkehrs, in der,die Elektrizität ſich
einzuniſten beginnt, erzählen wollte. Die Binnenſchifffahrt, die
dank der Verkehrszunahme im Allgemeinen und den überall
unermüdlichen Vereinen für Fluß- und Kanalverkehr heute
wieder mehr als je in Blüthe ſteht, ermangelt noch immer des
rechten Motors, der die Laſtfahrzeuge ſicher, ſchnell und billig
über Kanäle und Flüſſe transportirt. Das Pferd iſt zu
langſam geworden, das Dampfſſchleppſchiff zu theuer oder
hier und da wegen der leichtverletzlichen Uferböſchunge
ungern gelitten. Was blieb ſchließlich übrig als die



ſeits aber richten ſie ſich gegen die übertiriebenen Forderungen
derjenigen fortgeſetzt wachſenden Maſſe von Arbeitern, welche
nichts gelernt haben, aber um ſo höhere Anforderungen
ſtellen. Diejenigen Handarbeiter, welche ihr Handwerk regel
recht erlernt haben und mit Geſchick auszuüben verſtehen, er
halten bei uns längſt ihren entſprechenden „naturgemäßen
Arbeitslohn“ und haben keine Urſache zum Streiken. Dies um
ſo weniger, als man zu dem Zwecke, dem Arbeiter ein unab-
hängiges, ſorgenfreies und müheloſes Alter zu ſichern, bei unſeren ſo
zialpolitiſchen Geſetzen zu dem Zwangsverfahren geſchritten iſt,
indem man die Arbeiter ſowohl als die Arbeitgeber unter Be
theiligung des Staates nöthigt, einen laufenden Beitrag zurZerſherang der Arbeiter gegen Krankheit, Jnvalidität und

Alter zu leiſten. Jm Uebrigen aber ſteht feſt, daß jeder Be
ruf Arbeitskräfte in genügender Zahl und auch mit erforder-
lichen Fähigkeiten finden wird, wenn er jenen die Ausſicht ge
währt, bei Fleiß, Geſchicklichkeit und Redlichkeit eine entſprechende
Verzinſung des für die Vorbereitung ausgelegten Kapitals
an Zeit, Geld und Arbeit ſowie ein zur Gründung eines eignen
Hausſtandes und zur Führung einer angemeſſenen Lebensweiſe
erforderliches Einkommen zu erlangen.

Deutſches Reich.
Wie aus Kiel gemeldet wird, geht die Manöver-

lotte am 23. d. M. nach Holland ab. Der Aufenthalt da-
elbſt wird bis zum 3. Mai währen dann erfolgt die Abfahrt
nach Bergen. Die Manvverflotte kehrt am 20. Mai nach Kiel
zurück.

F Werthvolle Zugeſtändniſſe. Die „Konſ. Korr.“
bringt folgenden Artikel: Genoſſe Schönlank beginnt der
ozi aldemokratiſchen Parteileitung gefährlich zu werden. Er hatin Leipzig eine Bewegung entfacht, die ch den Dresdener

Parteitagsbeſchlüſſen, ſoweit dieſe ſich für die Mitwirkung der
Sozialdemokratie bei den ſächſiſchen Landtagswahlen und gegen
die Niederlegung der Landtagsmandate ausgeſprochen haben,
nicht fügen will. Der „Vorwärts“ e nun die Leipziger
„Genoſſen“ von ihrem Führer Schönlank zu trennen. Er
ſchreibt an die Adreſſe der Leipziger

„Die Leipziger Parteigenoſſen haben durch ihre Beſchlüſſe dem
Entſcheid der ſächſiſchen Landeskonferenz bewußt zuwidergehandelt
und damit ein böſes Beiſpiel von Mangel an Dis-
ziplin gegeben. Das iſt um ſo tadelnswwerther, als die Sozial
demokratie Sachſens der Gegenſtand unerhörteſter Verfolgungen iſt
will ſie trotz derſelben an Anhängerzahl und Macht auch fernerhin ge
winnen, iſt unbedingte Einigkeit unumgänglich von Nöthen. Dieſe
iſt nur zu erhalten, wenn gefaßte Beſchlüſſe der anerkannten Ver
tretungen reſpektirt werden. Thatſächlich bot denn auch gerade die
ſächſiſche Sozialdemokratie ſeit Beginn ihrer Exiſtenz das Beiſpiel dauer-
hafter Eintracht. Das ſcheint, wenn man dieLeipziger Beſchlüſſe für mehr
halten ſoll, als den Ausdruckdes augenblicklichen Aergers über das Re
ſultat der Landeskonferenz, jetzt anders zu werden und noch dazu
wegen einer Sache, die mit dem Parteiprinzip wenig oder nichts zu
thun hat, ſonderu unter dem Geſichtepunkt der Taktik aufgefaßt ſein
will. Wir erwarten aber, daß den Leipziger Parteigenoſſen das Ge
fährliche ihres Beginnens noch rechtzeitig zum Bewußtſein kommenwird. Wollten die übrigen großen Städte Leutſchiande dem Beiſpiel

Leipzigs folgen, wenn Parteikonferenzen u. Parteitage andere Beſchlüſſe
faſſen als gewünſcht wird, was ſollte aus der Partei, was ſollte
aus der Arbeiterbewegung werden Mit dem Wahlſpruch: „Jn
Reih und Glied!“ hat die Sozialdemokratie allen Stürmen getrotzt,
nur mit ihm wird ſie alle überdauern! Die Pflicht der Disziplin
gilt aber wie für den einzelnen Parteigenoſſen, ſo auch auch für
Parteigenoſſen ganzer Städte und Kreiſe.“

Gleichzeitig aber, um den Führer der Meuterer unſchädlich
zu machen, bemerkt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan, Schönlank ſei ein nervös-überreizter Menſch, dem man ſeine e

keit nicht übelnehmen könne. Schönlank habe ſich ſchon früher
in dieſem Zuſtande befunden er trat am 15. Februar 1892 in
die Redaktion des „Vorwärts“ ein, und ſchon im Frühjahre habe
ſich eine Erholungsreiſe nothwendig gemacht, der im Oktober
desſelben Jahres ein viermonatlicher Urlaub folgen mußte.
Trotz ſeiner „Ueberreiztheit“ durfte aber Schönlank im Reichs
tage vielfach unter großem Beifall der Fraktion ſeine höchſt
fragwürdigen Reden halten. Wenn freilich ein „Genoſſe“ für
die Parteileitung eintritt und mit ihr durch dick und dünn geht,
ſchadet ein bischen „nervöſe Ueberreiztheit“ nichts.

Nachdem bereits zwiſchen dem Cermonienmeiſter v. Kotze
und dem stud. jur. v. Schrader ein vorläufiger Ver-
gleich zu Stande gekommen war, iſt geſtern durch Austauſch
der Unterſchriften ein für beide Theile ehrenvoller Ausgleich

ich formell vollzogen worden.

Zum Duell ergreifen auch die „Ha mb. Nachr.“ das
Wort, indem ſie unter Anderm ſchreiben: So lange in den
maßgebenden geſellſchaftlichen Kreiſen noch eine Ehre beſteht
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und gepflegt wird, die zu fein und perſönlich iſt, als daß ſie
von den Beleidigungs- Paragraphen des Strafgeſetzbuches ge
nügend geſchätzt werden könnte, werden alle Verſuche,
das Duell zu beſeitigen, vergeblich ſein. Ein Mann,
der ſeine Ehre nöthigenfalls mit der Waffe in der
Hand herſtellt, gilt für männlicher und ehrenhafter als
der, der in ſolchen Fällen hinter dem Strafrichter
und der angeblichen „Unvernunft“ des Zweikampfes Deckung
ſucht. Der Standpunkt, den das jetzige Strafgeſetzbuch in der

rage einnimmt, ſcheint uns vollkommen ausreichend. Das
uell wird beſtraft und der landesherrlichen Gnade iſt die Auf-

gabe zugewieſen, den Ausgleich des ſonſt unüberbrückbaren
Gegenſatzes zwiſchen Geſetz und Ehrgefühl, zwiſchen der demo-
kratiſchen Forderung einer harten Beſtrafung des Duells und
dem ungeſchriebenen Ehrencodex der höheren Geſellſchaftsklaſſen
je nach Lage des einzelnen Falles und ſeiner Schwere
ſchaffen. Uebrigens überſehen die meiſten Anfechter des Duells
aus „geſetzlichen Gründen“, daß das Strafgeſetzbuch pint dem
Duelle Berechtigung zugeſteht, und zwar dadurch, daß es Die-
jenigen mit harler Strafe bedroht, die beim Zweikampfe die
vereinbarten oder hergebrachten Regeln desſelben vorſätzlich
übertreten. Wir glauben, daß es damit ſein Bewenden haben
kann. Der jetzige Sturm der demokratiſchen Preſſe wird
austoben und man wird dann zufrieden ſein, wenn man der
Verſuchung widerſtanden hat, das Prinzip der perſönlichen
Ehrenwahrung zu ſchädigen. Unſere Zeit braucht Männer,
Charaktere, nicht eine Vermehrung der Dutzendindividuen, die
ſich unſicher fühlen, wenn ſie ſich nicht fortwährend unter dem
Schutze des Strafrichters wiſſen.

Parlamentariſches.
Dem Staatsminiſterium iſt, wie die „Poſt“ hört, mit

der Vorlage über die Organifation des Handwerks eine Be-
gründun des Entwurfs noch nicht zugegangen dieſe dürfte erſt
in etwa acht Tagen fertig geſtellt ſein. Sobald das Staatsminiſterium
ſein Einverſtändniß mit der Vorlage ausgeſprochen haben wird, ſoll
ſie veröffentlicht werden, ſo daß alle intereſſirten Kreiſe Gelegenheit
haben werden, zu ihr Stellung zu nehmen und nöthigen Falles ihre
Wünſche an maßgebender Stelle geltend zu machen.

Wie dem „Volk“ aus parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wird,
beſteht die Abſicht, den Reichstag am 15. Mai auseinander-
gehen zu laſſen, am 1. Oktober wieder zuſammen zu
be rufen und ihm dann, vor der Etatsberathung, das von der
Kommiſſion fertiggeſtellte Bürgerliche Geſetz buch vorzulegen.

England.
Böſe Nachrichten aus dem Matabeleland.
Aus London wird gemeldet
Eine Privatdrahtung aus Rhodeſia beſagt, 15000 Matabele-

krieger ſeien zuſammengezogen für einen Angriff auf Buluwayo.
Transraal wurde um Hilfe angegangen, da die britiſchen Truppen
aus der Kapkolonie zu ſpät eintreffen dürften.

Als Präſident Krüger ſofort bei Beginn des Aufſtandes die
Hilfe der Burghers anbot, wurde ſie dankend abgelehnt. Jetzt
wird ſie dringend nöthig und es iſt anzunehmen, daß ſie trotz
der Hetzereien gewiſſer engliſcher Blätter gegen Transvaal ge
währt wird. Der Zuſammenbruch der Herrſchaft der bri-
tiſchen Südafrikageſellſchaft könnte den Buren freilich eine
große Genugthuung bereiten, aber ſie können ein neues Ma
tabelereich im Norden des Limpopo nicht aufkommen laſſen
und ſie müſſen ſchon aus Humanität die vielen Weißen ſchützen,
die in Buluwayo und an anderen Punkten gefährdet ſind. öge
aber auch England wenigſtens eine offene und ehrliche Politik gegen
Transvaal verfolgen auf Dank rechnet man in Prätoria ohnedies
nicht. Daß aber die Lage um Buluwayo ſehr gefährlich iſt, geht auch
aus einer Londoner Drahtung hervor, die meldet, daß
die Chartered Company keine Nachrichten aus Bulu-
wayo erhalten habe; jedoch nimmt man an, daß die
Lage kritiſch iſt und daß etwa 1000 Matabele die
Stadt umzingeln gleichwohl erſcheint die Hoffnung begründet, daß
die Belagerten im Stande ſein werden, jeden Angriff abzuſchlagen.
Auch von Altengland aus beginnen bereits die Truppenſendungen
nach dem Kap ſo hat, wie aus London gemeldet wird, das erſte
Bataillon des Middleſex-Regiments Befehl erhalten, ſofort nach dem
Kap zu gehen. Man glaubt, daß weitere Truppenſendungen folgen
werden.

Rußland.
Die Beziehungen zu Bulgarien.

Wir haben widerholt hervorgehoben, daß Fürſt Lobanow keine
Gelegenheit vorübergehen läßt, ſich dagegen zu verwahren, daß er auf
dem Balkan oder ſonſt in der Welt eine abenteuerliche oder auch
nur eine ſtark ruſſiſch gecentuirte Politik zu inſzeniren
gedenke. Ebenſo unermüdlich iſt man aber, namentlich von engliſcher
Seite, ihm die wunderlichſten Projekte, die kühnſten Kombinationen
immer aufs Neue unterzuſchieben, in letzter Zeit ganz beſonders in

Betreff Bulgaxiens. Wieder erfolgt nun eine Desavouirung au
Petersburg. Die beachtungswerthe telegraphiſche Meldung lautet:

„Maßgebende Regierungskreiſe erklären aufs Beſtimmteſte, allein der ausländiſchen Preſe verbreiteten Gerüchte über Abſichten der

ruſſiſchen Regierung, in irgend welcher Weiſe auf die bulgariſche
Regierung einen Druck auszuüben behufs Aufhebung der bulgariſchen
Nationalkirche, Wiedereinſtellung der in ruſſiſchen
befindlichen bulgariſchen Offiziere in die
bulgariſche Armee, Abſchluß einer 1
mit Bulgarien, Ueberlaſſung feſter Plätze innerhald Bulgariens an
Rußland und dergleichen mehr, für vollſtändig aus der Luft ge
griffen und in der Abſicht verbreitet, von Neuem Stoff zu Unruhen
und Schwierigkeiten anzuſammeln. Es liege der ruſſiſchen Regierung
hen fern, ſich in innere bulgariſche Angelegenheiten zu
miſchen.

Ob das nutzen wird Gewiſſe Dinge ſind unſterblich.

Spanien.
Die Lage des kubaniſchen Aufſtandes

iſt günſtiger, als es nach den fortdauernden Siegesberichten des
ſpaniſchen Telegraphen ſcheinen ſollte. Erfolge von wirlich
ſtrategiſchem Werthe hat General Weyler mittelſt ſeines Syſtems
ſchonungsloſer Kriegführung bisher ebenſowenig zu erringen ver-
mocht, als der wegen ſeiner verſöhnlichen Tendenzen unbequem
gewordene und deshalb beſeitigte Marſchall Martinez
Campos. Wohl aber iſt die Entſchloſſenheit der Kubaner, um jeden
Preis von Spanien loszukommen, eben durch das Auftreten des Ge
nerals Weyler nicht wenig gefeſtigt worden. Der Kampf nimmt
immer mehr den Charakter eines Vernichtungskrieges an,
wo auf keiner Seite Schonung erwartet noch geübt wird.
Die Friedensarbeit ruht überall; die Zucker und Tabak-
ernten ſind theils überhaupt nicht eingebracht worden theils
ſind die geborgenen Vorräthe der Vernichtung anheimgefallen. Der
materielle Ruin der Bevölkerung iſt ein ziemlich allgemeiner. Dabei
nimmt der Zuzug, den die Jnſurgenten aus Amerika erhalten,
immer größeren Umfang an während die Macht der
Spanier auf der Jnſel vor Beginn des Herbſtes auf keine
nennenswerthe Verſtärkung aus der Heimath rechnen
darf. In der Zwiſchenzeit dürfte ſich die Lage daher nur noch mehr
u Gunſten des Aufſtandes verſchieben, was auf die Sympathien der
Amerikaner, die den Präſidenten Cleveland zu entſcheidenden
Schritten drängen, ebenfalls nicht gerade mäßigend wirken wird.
Alles in Allem, iſt die Ausſicht in die Zukunft für Spanien daher
recht wenig tröſtlich.

Oſtafien.
Der geheime Vertrag zwiſchen Rußland und

hina.
iſt von der Zeitung „North China Daily News“ in Shanghai im
Wortlaut veröffentlicht worden

In dem Vertrag heißt es u. A., China werde das Aeußerſte auf
bieten, um Rußland in jeder Weiſe beizuſtehen, falls es mit irgend
einer aſtatiſchen Macht Schwierigkeiten haben ſollte. Zu dieſem Zwecke

eſtattet China Rußland irgend welche Häfen längs ſeinen (Chinas)
üſten zu irgend einer Zeit zum Ein- und Auslaufen zu benutzen,

um in dieſen ſeine Flotte zu mobiliſtren oder zu Ausbeſſerungen, Ex
gänzung des Kohlenbedarfs uſw. Sollte für Rußland eine ernſte
Gefahr beſtehen, ſo geſtattet Ehina, daß Rußland im Geheimen ſeine
erforderlichen Kräfte in China rekrutirt, daß Rußland Pferde ankauft,
Coolies anwirbt c. Sollte Ehina ſeinerſeits mit anderen Mächten
irgend welche Schwierigkeiten haben, wird Rußland ſtreben, dieſe
Schwierigkeiten beizulegen falls aber dieſe guten Dienſte keinen Erfolg haben ſollten, i Rußland verpflichtet, China vor anderen

Mächten Hilfe zu leiſten, und dadurch die zwiſchen den beiden
Mächten beſtehende Allianz noch feſter zu knüpfen. Bei dieſem
Vertrag hat China den Kürzeren gezogen und ſeine Unabhängigkeit
faſt völlig eingebüßt.

Heer und Marine.
Ueber Schnellfeuer-Feldgeſchütze wird dem

Kourier“ aus militäriſchen Kreiſen geſchrieben
„Beſtätigt ſich die Nachricht, daß Frankreich zur Einführung

eines Schnellfeuergeſchützes wahrſcheinlich eines 7,5 em mit
automatiſch das Rohr nach dem Rücklauf vorbringendender Lafette

und zu dem Eintritt in die Maſſenfabrikation, worauf die ge
forderten 470 Millionen ſchließen laſſen, entſchloſſen ſei, ſo wird
die Frage eines gleichartigen Entſchluſſes für uns zu
einer brennenden. Man darf nämlich annehmen, daß man
in Frankreich, che man den gefaßten Entſchluß in die
Oeffentlichkeit kommen lließ ſchon einen größeren
Theil des neuen Materials vollendet hat, um ſich einen Vorſprung
zu ſichern. Durch die ſchon erfolgte Einführung einer 12 ewFeld-
haubitze hatte man auch ſchon einen vorbereitenden Schritt gethan,
indem man 1) der FFeldartillerie ein hinreichend bewegliches Schnell
feuergeſchütz gab und dadurch 2) ein einzuführendes Schnellfeuer-

eſchütz von der Briſanzgranate entlaſtete, die es nicht verwenden
ann, die aber ein Feldgeſchütz doch haben mußte, wenn man eine

Feldhaubitze nicht beſitzt, da die beſpannte Fußartillerie kaum
rechtzeitig in Feldſchlachten eintreffen wird. Man mag über
die Zweckmäßigkeit des Entſchluſſes, als erſte Macht ein
Schnellfeuergeſchütz einzuführen, denken, wie man will die That
ſache, daß Frankreich die Maſſenfabrikation eines ſolchen beginnt ode

„Hannov

jenige Kraft, die im Haushalt der Technik ſchon längſt
die Rolle des Mädchens für Alles ſpielt, die Elektrizität
Wie dieſe elektriſche Schlepperei vor ſich geht, mag an den
beiden erſten, in der jüngſten Zeit ausgeführten Anlagen dieſer
Art kurz geſchildert werden. Auf dem, die Yonne und Saone
verbindenden Kanal von Bourgogne wird die ſechs Kilometer
lange Scheitelſtrecke in der Weiſe elektriſch betrieben, daß
einige kleine Schleppboote mit Elektromotoren und Ketten-
trommel die Kähne ziehen, ſelbſt aber ihre Kraft aus der über
„em Kanal aufgehängten Drahtleitung entnehmen letztere wird
durch zwei kleine, an den Enden der Strecke befindliche
Elektrizitätswerke geſpeiſt. Das jüngſte und größte Bei-
ſpiel dieſer Art betrifft die theils ſchon im Betrieb ſtehende,
theils noch in der Anlage befindliche elektriſche Schlepperei
auf dem Erie-Kanal in den Vereinigten Staaten. Von großer
Länge, ſehr ſtarker Benutzung und in Folge ſeiner Lage zwiſchen
dem Atlantiſchen Meere und den Canadiſchen Scen gehört
dieſer große Kanal zu den wichtigſten auf der ganzen Erde,
und doch nahm ſeine Benutzung in den letzten Jahren in Folge
der übermächtigen Konkurrenz der ihn begleitenden Eiſenbahnen
ſtändig ab. Die Kanalgebühren waren bereits abgeſchafft, nur
eine Herabſetzung der Frachtkoſten konnte dem Kanal, der jeder-
zeit die beſondere Liebe der Regierung beſeſſen hat, ſeinen Verkehr
noch erhalten. Deshalb wurde die elektriſche Tauerei eingerichtet,
und zwar nach einem Syſtem, das vor dem eben erwähnten
franzöſiſchen Vieles voraus hat. Schleppſchiffe ſind gar-
nicht vorhanden, der Motor arbeitet ſich vielmehr auf
der Seite des Kanals an einem ſtarken Dratſeil fort,
in der Luft ſchwebend und mit dem zu ſchleppenden
Fahrzeug durch eine Leine verbunden. Das tote Gewicht
iſt auf dieſe Weiſe faſt auf Null reduzirt, keine Leitungen
und Träger beanſpruchen den Raum über dem Kanal,
vielmehr ſind ſie ſammt den Drahtſeilen und den Motoren
auf der Seite, wo ſonſt die Pferde gehen untergebracht
die erforderliche Kraft iſt ſehr gering. Man bezieht die
Energie vorläufig. aus näher belegenen Elektrizitätswerken,
doch wird bereits die Frage in Erwägung gezogen, ob nicht die
wohlfeile Kraft der Turbinenwerke am Niagara auch dem

Erie-Kanal dienſtbar gemacht werden könnte. Der Kernpunkt
iſt bei dieſer Beförderung die Billigkeit des Betriebes, die ein
amerikaniſches Fachblatt folgendermaßen berechnet. Der Trans-
port eines Schleppbootes über den Erie-Kanal mittels Pferden
pflegte 170 Mark zu koſten; die Einführung von Dampf-
ſchleppern hat dieſe Koſten auf 70 Mark verringert, bei der
elektriſchen Beförderung endlich hofft man ſie auf 32 Mark
drücken zu können.

Einmal bei der Schiffstechnik angelangt, ſchalte ich hier
gleich die Mittheilung einiger außerordentlichen Erfolge des
Baues ſchneller Dampfer ein, die das letzte Halbjahr zu Tage
gefördert hat. Während die Sehnſucht aller derer, die ſich für
die ozeaniſche Schnelldampferfahrt intereſſiren, darauf hinzielt,
das Meer mit 30 Knoten in der Stunde zu kreuzen, ſind bisher
auch die größten und ſchnellſten Paſſagierdampfer bei 21 bis
22 Knoten ſtehen geblieben. Jnzwiſchen hat der fortgeſetzte Bau
immer ſchnellerer Hochſeetorpedos bewieſen, daß man an der Er-
reichung des erſehnten Zieles noch lange nicht zu verzweifeln
braucht. Die neueſten Leiſtungen auf dieſem Felde
dürften nun die Torpedobootjäger „Forban“ und „Sokol“
ſein, erſterer von Normand in Havre für Frankreich, letzterer
von Yarrow für Rußland gebaut. Auf der Probefahrt hat
„Forban“ 31 Knoten, „Sokol“ 32 Knoten erreicht, alſo faſt die
Hälfte mehr, als die bisher ſchnellſten Ozeanrenner, die dem
Paſſagier zu Gebote ſtehen. Allerdings beweiſen dieſe Erfolge
auch immer wieder, daß derartige Renommirgeſchwindigkeiten
nur unter unverhältnißmäßigen ökonomiſchen Opfern zu Stande
kommen. Der „Forban“ z. B., der bei 500 Pferdekräften und
250 Kilogramm Kohlenverbrauch pro Stunde die recht
hübſche Marſchgeſchwindigkeit von 15 Knoten erreicht,
braucht zu ſeiner etwa doppelt ſo hohen Marximal-
geſchwindigkeit geradezu zehnmal ſoviel Kohlen. Mit
dem Vorrath ſeiner Kohlenbreker könnte alſo dieſes Schiff
60 Stunden ausreichen, wenn es mit 15, aber nur 6 Stunden,
wenn es mit 30 Knoten führe im erſteren könntes
900 Seemeilen, im letzteren 180 zurückgelegt werden, was dieOpfer, mit denen man glänzende Schiffogeſchwindigkeiten er

zielt, wohl genügend beleuchtet.

Um wieder auf die Elektrizität zurückzukommen, ſei erwähnt,
daß ſich die elektriſche Triebkraft nach und nach und auf dem
Lande einzubürgern ſucht. Ohne gerade behaupten zu wollen, daß
die h irgend welche Anlage beſäße, zu dem vielerſehnten
Allerweltsheilmittel zu werden, das der krankenden Landwirth-
ſchaft bald von rechts, bald von links angeprieſen wird, läßt ſich
doch vorausſehen, daß auch auf dieſem Boden für die Elektro
technik bald einige Früchte reifen werden. Wie das geſchehen
kann, davon hat die jüngſte Zeit einige Vorahnungen gegeben.
Auf einem Gute bei Roſtock (Dietrichshagen) fand vor Kurzem
in Gegenwart von Vertretern der Landesregierung und des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums, ſowie von Sachverſtändigen
ein Verſuch ſtatt, größere Landflächen mit elektriſcher Kraft
zu pflügen, der allgemeine Anerkennung fand. Man findet
einen Vortheil darin die Kraft durch einige Drähte, hier
geſchah es von Warnemünde aus, auf das Feld zu führen,
anſtatt, die ſchweren Lokomobilen unausgeſetzt in
Bewegung zu erhalten und außerdem einige Ge-
ſpanne dem Anfahren von Waſſer und Kohlen
zu opfern. Auch ſoll eine direkte Krafterſparnis in der Ver-
wendung der Elektromotoren liegen. Eine andere
Rolle ſpielt die Elektrizität im Memeldelta, wo die
Ländereien des Hochdeichverbandes, die durch 26 Kilometer
Deichlänge vor der Flut geſchützt werden, neuerdings durch
ſieben große elektriſche Pumpwerke entwäſſert werden. Auch
hier hat es ſich praktiſcher gezeigt, die weitverzweigten Arbeits
leiſtungen durch Hochſpannungsſtröme von einer Zentralſtelle
aus zu bethätigen, als jedem Pumpwerk ſein eigene Dampf-
anlage zu geben. Schon kürzlich zählte der „Eleklrotechn. Anz.“
ein Reihe von Gütern auf, die eigene elektriſche Zentral-
ſtationen beſitzen wie lange noch und es wird der wunder-
lichen Naturkraft wieder ein neues, reiches Arbeitsfeld auf
allen Seiten offen liegen.
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forigeſetzt, muß uns auf denſelben Weg führen. Zweifellos ſind
dei uns an leitender Stelle auch ſchon Verſuche mit Schnellfeuer-
geſchützen gemacht und man darf wohl annehmen, daß man ſich
auch für einen Typ entſchieden hat, um ſich in einem Falle, wie er
jetzt vorliegt, von Frankreich nicht überholen zu laſſen.

Wir glauben hinzufügen zu dürfen, daß in Deutſchland alle
Schritte gethan ſind, um ſich, die Zuſtimmung des Reichstages vor
ausgeſetzt, in einer ſo wichtigen Bewaffnungsfrage von Frankreich
nicht überholen zu laſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn den belgiſchen Blättern iſt eine National-

Subſkription behufs Deckung der Koſten für eine Südpol Ex-
pedition eröffnet worden, welche 300,000 Fres. betragen.

Anläßlich des Ablebens des Bidhauers Pofeſſor
Tilgner in Wien ſind zahlreiche Beileidskundgebungen aus dem
Inlande und dem Auslande eingetroffen, darunter von dem Prinz-
e Luitpold, von der Münchener Lokalgenoſſenſchaft, von der
Akademie der Künſte in Berlin, von der Kunſtakademie in München,
der Malerakademie in Be und dem Denkmalkomitee in Hamburg,
von Letzterem mit der Widmung: Dem genialen Schöpfer des
Denkmals für den Bürgermeiſter Peterſen in Hamburg.

Theater und Muſik.
Berlin. Jm Friedrich-Wilhelm ſtädtiſchen

Theater mußte am Donnerſtag die Aufführung des Ausſtattungs-
ſtückes „Der Hungerleider“ unterbleiben. Die Vorſtellung wurde um
/28 Uhr abgeſagt. Die Haupt und Reſervemaſchine der elektriſchen

Anlage waren am Tage vorher ſchadhaft geworden. Herr Direktor
Fritzſche bot ſofort alle verfügbaren Kräfte der Allgemeiuen Elektri
zitäts- Geſellſchaft auf, um die Schäden zu behbeben und eine Stö-
rung des Betriebes, zu verhindern. Die Maſchinen wurden
auch fertig geſtellt, aber im letzten Augenblicke verſagte der Strom
und das erſehnte Licht blieb aus. Das Haus war übervoll, aber das
Publikum entfernte ſich in muſterhafter Ordnung, als die Thatſache
bekannt gegeben wurde. Den Beſuchern war es freigeſtellt, das Geld
an der Kaſſe zu beheben, oder die Billets für Freitag zu behalten.
Ein großer Theil entſchied ſich für das Letztere. Geſtern funktionirte
Alles mit gewohnter Präziſion und „Der Huugerleider“ konnte
wieder in Szene gehen.

Sport und Jagd.
Jn geradezu beneidenswerther Art wird in England

das Publikum vor den unreellen Machenſchaften der Reiter geſchützt,
da dort die ſportlichen Gerichtshöfe von dem Grundſatz ausgehen, daß
gerade die größte Strenge geeignet iſt, das Preſtige des engliſchen
Sports aufrecht zu erhalten. Der eklatanteſte Fall, der ſich neulich
mit Mr. C. Thompſon ereignete, und der auch an dieſer Stelle Er
wähnung fand, iſt noch in friſchem Gedächtniß. Mr. Thompſon, der
von allen engliſchen Bahnen verwieſen worden iſt, nicht etwa weil
er nullte und ſich abſichtlich ſchlagen ließ, ſondern weil er „möglichſt
knapp“ gewinnen wollte, um ſein Pferd dei der programmmäßig dem
Rennen folgenden Auktion nicht allzu theuer erſtehen zu müſſen, und
dabei um einen Kopf das Rennen verlor ſteht ſich nun gezwungen,
ſeinen Rennftall aufzulöſen. Unter den in Betracht kommenden zehn
Pferden iſt „Xylophone“ am werthvollſten, der im 50 000 Franks-
Hürdenrennen, das in Auteuil am 10. Juni zur Entſcheidung kommt,
genannt iſt und darin eine große Chance haben muß, ferner findet
ſich auch der in Deutſchland bekannte The Sew in dem Lot.

Hannover.hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung geplant ſein ſoll, erregt großes und
begreiflicher Weiſe höchſt unliebſames Aufſehen. Der Magiſtrat ſoll
nämlich mit der Abſicht umgehen, zur Deckung des Ausfalles von
00 000 M., welchen die Stadt durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz

e auf jedes Fahrrad eine jährliche Steuer von 10 Mark
zu legen.

Gräfenhainchen (Regb. Merſeburg.) Seit einigen Tagen
bemerkte der Polizeiſergant R. hierſelbſt, daß in ſeinem am Hauſe
belegenen Garten an mehreren Stellen größere Haufen Erde aufge-
worfen waren. Heute Vormittag holte er einen Nachbar herbei,
welcher erklärte, daß das Aufwerfen der Erdhauſen nur von einem
Dachſe herrühre. Man zweifelte jedoch, daß das ſonſt äußerſt ſcheue
Thier ſich bis in die Stadt verirrt haben könnte. Man holte Spaten
herbei und richtig Meiſter Grimmbart, ein ganz ſtattlicher Geſelle,
wurde zwar lebend ans Tageslicht befördert, aber ſofort nach dem
Fange getödtet.

Gerichtszeitung.
Wettprozeß. Vor dem Landgerichte in Coblenz hat dieſerTage ein ſonderbarer Prozeß ſeinen Abſchluß gefunden. Kot andert

halb Jahren ließen ſich vier Herren aus Cochem bei der Kirmiß in
Bullay (Moſel) mit dem Beſitzer eines am Ufer der Moſel haltenden
Fuhrwerks in einen Streit über das Gewicht ſeines Wagens und
ſeines Pferdes ein und machten ſich ſchließlich anheiſchig, dem Bauer
Pferd und Wagen für 50 Pfg. das Pfund abzunehmen.

er Fuhrmann willigte ein, der Wagen wurde auf
dem Bahnhof gewogen und es zeigte ſich nun,
daß die wettluſtigen Herren ſich ſehr verrechnet hatten,
denn ſie ſollten für das Gewicht von Pferd und Wagen 1500 Mk.
bezahlen. Jetzt freilich erklärten ſie den Handel für Scherz, begangen
in nicht mehr ganz nüchternem Zuſtande indeſſen ließ ſich der
Fuhrmann nicht darauf ein, übergab vielmehr Wagen und Pferd
einem Spediteur und klagte gegen die vier Herren. Er gewann bei
allen Gerichten und erhielt dieſer Tage wirklich ſein Geld. Die
Koſten dieſes Prozeſſes betragen ebenfalls 1500 Mk. ſo daß das
Fuhrwerk, das unter Brüdern 3-400 Mk. werth iſt, den vier
Spaßmachern ziemlich theuer zu ſtehen kommt. Noch dazu hat dieRoſinante inzwiſchen das Zeitliche geſegnet.

Leipzig, 18. April. Das Reichsgericht verwarf geſtern die
Reviſion des verantwortlichen Redakteurs des „Vorwärts“, Fritz
Kunert, welcher am 28. Dezember v. J. vom Landgericht Berlin
wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war.

Florenz, 16. April. Der ehemalige deutſche Konſul, Banquier
Kuhfuß in Florenz, iſt wegen betrügeriſchen Bankerotts in
Contumaeiam zu zwei Jahren Kerker verurtheilt worden.

Vermiſchtes.
Ueber den Ban des Ozeandampfers auf dem Treptower

Ausſtellungsgebiet bei Berlin ſchreibt man Ein Bild,
welches nur Bewohner von Seeſlädten kennen, entrollt ſich vor
unſeren Augen und dicht gedrängt bleiben die Beſucher und auch
die Arbeiter der Ausſtellung am Bau des großen Ozeandampfers
ſtehen, um mit Vergnügen und Intereſſe die Arbeiten zu beobachten.

Mit dem üblichen Geſang, welcher die Arbeiten begleiten muß
und welcher einen beſtimmten Rythmus hat, um ein gleichmäßiges
Anziehen der Taue und Anheben der ſchweren Gegenſtände
zu erleichtern, arbeiten die ca. 100 Mann Schiffszimmerleute
aus Stettin und Hamburg in ihrem ſchweren Beruf. Die Utenſilien
des Schiffes ſind dieſer Tage angekommen, wir ſehen die großen,
eiſernen Ankerwinden im Bug, die in Teackholz gefertigten Karten-
und Capitänshäuſer auf dem Oberdeck, die eiſernen Aushänger, Devits,
an welchem die Rettungsboote hängen, die Rettungsboote ſelbſt, von
denen jedes 30 Perſonen faßt, und mit einem Korkrand verſehen iſt,
um bei einem eventuellen Umſchlagen leichter oben ſchwimmen
zu können. Die Gegenſtände, von denen mancher ein Gewicht
von 40 Zentnern hat, werden auf eine höchſt intereſſante Art,
auf das ca. 18 Meter über dem Wvaſſerſpiegel befindliche Schiffs
oberdeck befördert. Die Schiffstheile werden an zwei beweglichen,
30 Meter hohen Maſtbäumen, die nach drei Seiten hin durch Seile
an den n Bäumen befeſtigt find, emporgewunden, worauf
dann durch Lockern der Seile an den Befeſtigungspunkten und

Eine Fahrradſteuer, welche von der S

und A. M. E. Laute, Hoheſtr. 2/3.

Schiefſtenung der Maſten die ſchweren Schiffstheile langſam ihrem
Beſtimmungsorte nahe geſchoben und ſchließlich mit Walzen an Ort
und. Stelle gebracht werden. Wegen des Baues des
Kaiſerlichen Empfangs Salons auf Deck mußte um die
Genehmigung des Kaiſers nachgeſucht werden. So konnte
erſt im Februar mit dem Bau des Ozeandampfers begonnen werden.
Aus dieſem Grunde iſt das Schiff auf den bekannten Plakaten, die
das Bild der Ausſtellung bringen, noch nicht mit raten wir
bemerken deswegen daß es ſich hinter dem Steinplatz Meter in
der Spree liegend, dicht vor dem Fiſchereigebäude befindet. Schon
von der Stadtbahn aus fällt der Koloß auf und erregt allgemeines
Erſtaunen. Obgleich mit dem Bau erſt ſpät begonnen
wurde, iſt das Schiff jetzt bereits ſo weit gefördert,
daß dasſelbe zum 1. Mai d. J. beſtimmt fertiggeſtellt ſein
wird wird der Kaiſer von ſeiner Yachtan dieſem Tage r„Alexandra“ aus den Loyddampfer zur Eröffnuug der Ausſtellung
betreten. Die Auslegetreppen werden jetzt ſchon unter Berückſichtigung
der Bauart und der Höhenlage des Deckes der „Alexandra“ hergeſtellt,
um den Kaiſerlichen Herrſchaften ein bequemeres Aufſteigen von
letzterem Schiff nach dem bedeutend höheren Ozeandampfer zu
erleichtern. Der ſchnell beendigte und trotzdem ſolide Bau hat
ſelbſt Fachleuten große Anerkennung abgerungen. Das Schiff
iſt bis in das Kleinſte hinein genau ſo ausgeführt, wie
unſere größten, zur Fahrt fertigen Ozean Lloyd Dampfer. Auf
dem Lande wird jetzt noch ein Anbau errichtet, welcher in Geſtalt
einer Schleuſe den Abſchluß des Schiffes bilden wird. In dieſem
Anbau ſollen ſpäter die Produktionen des berühmten Taucher John
Kock ſtattfinden. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß von dem
Promenaden und dem Oberdeck die ſchönſte Ausſicht auf die Aus-
ſtellung genoſſen werden kann. Der Blick auf die ſchiffbedeckte Ober-
ſpree und das von Menſchen wimmelnde Ausſtellungsterrain wird
ein geradezu bezaubender ſein.

Durch den Biß einer wüthenden Katze wurde ein Lauf-
burſche aus der Yorkſtraße in Verlin nicht unerheblich verletzt. Der
Burſche ging in der Kottbuſerſtraße in dem Augenblick an dem
Cigarrengeſchäft von Schulz vorüber, als eine Katze aus dem Laden
hinausgetrieben wurde. Das Thier das durch die Vertreibuug
wüthend geworden war, ſprang ohne Weiteres den Jungen an, biß
ihn durch das Beinkleid in das linke Bein und riß ihm mit einem
Fetzen des Kleides auch ein Stück von der Haut ab. Dem Verletzten
Bonn durch einen Schutzmann des 48. Reviers ärzliche Hilfe zuge
führt.

Was eine Taſchenuhr leiſtet. Die einer Taſchenuhr inne
wohnende Kraft iſt, wenn man die Arbeitsleiſtung eines ſolchen
kleinen Kunſtwerkes in Betracht zieht, eine geradezu ſtaunenswerthe.
Wenn man ſich nämlich die Federkraft der „Unruhe“ einer
Taſchenuhr, welche durchſchnittlich fünf Schwingungen in der
Sekunde macht, ſtatt hin- und herſchwingend in der
gleichen Richtung fortrollen d denkt und nimmt
den Unruhe Durchmeſſer zu 18 mm an, ſo ergiebt
ſich per Sekunde ein Weg von 28 em. Auf ein Jahr ge-
rechnet, ergiebt dies eine Strecke von faſt 9000 Kilometern, ſo daß
nach einer Mittheilung des Ja und techniſchen Bureaus von
Richard Lüders in Goörlitz 5 Jahre genügten, um eine Reiſe um die
Erde zu machen. Bedenkt man hierbei noch, daß eine Taſchenuhr
Jahr für Jahr im Gange iſt ſo kann man ſich erſt einen Begriff
von der Arbeitsleiſtung einer ſolchen machen.

Kirchliche Anzeigen.
Diakon'ſſenhans Sonnteg, Vorm. 10 Uhr Paſtor Magnus.

Standesamts- Nachrichten von alle

vom 17. April 1896.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Robert Kutzera und

Helene Serner, Spitze 16. Der Fleiſcher Rob. Schubert, Freiimfelder-
ſtraße 36 und Emma Kluppe, Lindenſtr. 49. Der Kaufmann Alfred
Nitſche, Hamburg und Marie Krauſe, Hermannſtr. 34. Der Schuh
macher Franz Petzold, gr. Steinſtr. 44 und Anna Blank, Gerberſtr. 8.
Der Elektro Ingenieur William Rogers, London und Margarethe
Ritter, Leipzigerſtr. 90. Der Bäckermeiſter Karl Krümmling, Gie-
bichenſtein und Johanne Emmer, Kirchthor 7. Der Schmied Ludwig
Kwjatkowski und Roſina Wolny, Schmiedſtr. 27. Der Schloſſer
Hermann Seidel, Halle und Chriſtiane Hartmann, Schafſtädt.

Eheſchließungen: Der Maurer Paul Lorenz, Jakobſtr. 46 und
Anna Schnabel, Schützenſtr. 22.

Geboren Dem Schneidermeiſter Auguſt Lange, Martinſtr. 2,
T. Franziska Minna Margarethe. Dem Kaufmann Louis Jaroſch,
Sternſtr. 9, S. Fritz. Dem Barbier Karl Schmude, Beeſenerſtr. 23,
S. Emil Paul. Dem Schneidermeiſter Franz Duwe, Geiſtſtr. 18,
T. Bertha Anna Roſa. Dem BHäckermeiſter Guſtav Bernack,
Wuchererſtr. 26, S. Guſtav Kurt. Dem Poſthilfsboten Wilhelm
Haferburg, Thüringerſtr. 22, S. Walther Willy. Dem Diener
Adalbert Möller, T. Magdalene Hedwig, Entb.-Jnſtitut. Dem Hand-
arbeiter Lorenz Siwik, Ludwigſtr. 41, T. Anna.
wärter Guſtav Tänzer, Hagenſtr. 7, S. Guſtav Ernſt.

Geſtorben Des Kaufmann Wilhelm
10 M., Grünſtr. 5/6. Die Wittwe Friederike Scheibe geb. Barth,
69 J., Gommergaſſe 10. Des Eiſendreher Alfred Schön T. Ella,
9 M., Taubenſtr. 16. Der Schuhmacher Guſtav Kurth, 43 J.,
Klinik. Der Holzhändler Friedrich Hahn, 45 J., Heinrichſtr. 6.
Chriſtiane Ernſt, 66 J., Pfälzerſtr. 23. Des Kaufmann Wilhelm
Kraft S. Werner, 7 J., Thomaſiusſtr. 46. Der Feldhüter Auguſt
Lüderwald, 53 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 11. bis 17. April 1896.
gebe en Der Schmied H. C. A. Tebra, kl. Breitenſtr. 15

und J. L. J. Schleifert, gr. Brunnenſtr. 62. Der Stellmacher
C. G. Freitag, Lettin und Chr. W. A. M. Haaſenbruch, gr. Brunnen-
ſtraße 16. Der Bäcker W. Gippert, Wittekindſtr. 16 und H. M. J.
Schulze, Wittekindſtr. 32. Der Provinzial Frrenanſtalts Wärter
C. M. Chr. Liebau, Altſcherbitz und F. A. Hinſche, gr. Brunnen-
ſtraße 42. Der herrſchaftliche Kutſcher W. O. Wiebach und E. E.
M. Boſſe, Hoheſtr. 11.

Eheſchließungen: Der herrſchaftl. Diener P. H. E. Pfau, Halle
Der Eiſendreher C. F. H. Hoff

mann, gr. Gofenſtr. 12 und E. B. Pötſch, gr. Boſenſtr. 10. Der
Pfarrer G. A. E. Weigelt, Oppershauſen und E. M. M. O. Helling-
haus, Gartenſtr. 3.

Geboren Dem Schloſſer C. A. W. A. Franz S., Auguſtſtr, 60.
Ein unehel. S., gr. Brunnenſtr. 15. Ein unehel. S., Reilſtr. 35.
Dem Schuhmacher F. P. Lehmann T., Hoheſtr. 21. Dem Bahn-
arbeiter F. C. Meißner T., Auguſtſtr. 11. Ein unchel. S., Reilſtr. 38.
Dem Zimmermann C. Eckardt S., Auguſtſtr. 8. Dem Handarbeiter
L. A. Kramer T., Wittekindſtr. 2a. Dem Former W. D. E. Gar-
land S., Böckſtr. 13. Dem Schriftmaler F. O. Seifert T., gr.
Goſenſtr. 19. Dem Tiſchler O. Olbricht S., Böckſtr. 4. Dem
Handarbeiter A. E. Stroh T., Eichendorffſtr. 21. Dem Schuhmacher
E. C. W. Lehmann T., Hoheſtr. 23. Dem Bahnarbeiter J. A. B.
Kittner S., Leopoldſtr. 31. Dem Schuhmachermeiſter G. H. L. C.
Dohle S., gr. Breitenſtr. 10. Dem Schneidermeiſter F. W. Mucke
S., Schulgaſſe I. Dem Bahnardbeiter F. W. H. Geiſt T., kl.
gen 8. Dem Kernmacher F. W. Riemer T., kl. Breiten-
traße 12.

Geſtorben Des Handarbeiter C. A. Sandring T., 5 M.,
Reilſtr. 27 a. Eine unehel. T., todtgeb., Auguſtſtr. 50. Des
Schloſſer O. R. Demme T., 21 T., Hoheſtr. 17. Des Holzpantoffel-
macher A. Reuſcher T., 6 J., Auguſtſtr. 7. Des Geſchirrführer
J. W. A. Friedrich S., 1 J., Rainſtr. 5. Ein unehel. S., 1 J.,
Reilſtr. 111. Dem Fabrik-Werkmeiſter H. H. Trebeſius S., 3 J.,
Adolphſtr. 3.

Dem Kranken

Hennig T. Martha,

Fremdeunliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Fuchs mit Gem.

aus Greifswald. Oekonomierath H. A. Hoch mit Familie aus
Wolferſtedt. Jngenieur A. Mehl aus Hannover. Frl. Marie
Barkany mit Frl. Schweſter aus Berlin. Stud. theol. Hans Bowien
aus Königsberg. Bergwerkdirektor E. Hentſchel aus Annahütte.
Frau Dr. Wahren aus Dresden. Cand. jur. Otto Lebius aus
Köningsberg. Max Czapski aus Poſen. Kaufleute: W. Pellens,Max reſte Haaſe, Hubert, Eduard Growald, S. Schneider und
Paul Fiſcher aus Berlin, Arthur Gericke aus Paris, F. M. Roſen-
berg aus Hannover, W. C. Schäfer aus Frankfurt a. M., Paul

aus Gera, L. Kahn aus Mannheim, Joſ. Haas
aus Cöln.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde“ der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags

1687. Rettung im letzten Moment
wurde durch Anwendung der „Sanjang-Heilmethode“ wiederum
bei einer Schwer- Kranken erzielt, nachdem alle anderen Mittel fehl
geſchlagen waren. Frau Jaques Simon zu St. Kreuz im
Leberthal (Elſaß) litt an einem ſchweren Stadium von
Lungenſchwindſucht und war von dem behandelnden Arzte und
ihrer Familie bereits ſo gut wie aufgegeben. Jm letzten Augen
blicke, als jede Hilfe unmöglich ſchien, erhielt Frau Simon Kunde
von den erſtannlichen Heilerfolgen, welche die „Sanjang-Heil
methode“ bei ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt hatte. Kurz
entſchloſſen brachte ſie dieſes Heilverfahren zur Anwendung und wurde,
wie der nachſtehende Bericht beweiſt, gerettet und vollkommen
wiederhergeſtellt. An den Privat-Secretair des Sanjana-Jnſtituts
zu London 8. E. Sehr geehrter Herr Secretair!

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche
wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe bei mir erzielt hat.
Meine Lungenkrankheit Tuberkuloſe war ſchon ſo weit ausgedehnt,
daß der Arzt, der mich früher behandelte, mir faſt das Leben abſagte.
Nach einer vollkommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder
vollkommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder erlangt,
wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche. Jch mache es
mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie zu weiſen. Jch grüße.
Sie hochachtungsvoll Frau Jaques Simon, St. Kreuz im Leberthal

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren „Lungen-, Nerven- und Rücken-
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
Sanujang-Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (4970

Weimar- Lotterie
Erſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.

Zweite Ziehung 3. bis 9. Dezember 1896.
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zufammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes 1 II Looſe 10 Ac, Porto und Ziehungsliſte 30 4

XVIIl. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehnng am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes à 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 extra.

6. große Pferde Verlooſung in Magdeburg.

Ziehung am 21., und 22. Mai 1896.
2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ac, Ziehungsliſte 20 Porto 10

Berliner Gewerbe-Anusſtellnngs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk
t Original-Looſe à I A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Waneschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

eAIIe Anzeigen,
welche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bnrean für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Familien-Aauhright.
Geſtern Morgen verſchied in Frankfurt a. M. unſer lieber Bruder,

der Klempner Wilhelm Vondran aus Teutſchenthal im
22. Lebensjahre. Dies zeigen an [49 97

die tiefbetrübten Geſchwiſter.

466)

Herren, Damen
und

Kinder

emnpüehlt in grosser Auswahl S

in allen Preislagen

f. e. Weddy-Pöniebe,

Leipzigerstrasse 6/7.



Vater Barbeaud
Mutter Barbeaud R. Wohytaſch.
Landry] Zwillingsbrü- A. Lipowitz.
Didier ſder, ihre Söhne 3 L. Kramer.

Martineau R. Jahn.Etienne Türſchmann.Collin S R. Garriſon.Vierre S A. Boger.Die alte Fadet Z A. Liſſé.
Fanchon Vivieux, ihre
Enkelin J. Schneider.Manon, deren Pathe E. Kreutzer.

F. Jaenicke.
2 delon, feineTochter un J. Hilm.
Suſette abeicher F. Walden.
Mariette rieye Kühn.
Anette Fr. Bohnſach.

fertiger Sommerkleider
Grosse Sendungen

von baumw. Stoffen, Mousseline, Barège, Crépon, Loden, Foulard etc.
sind in allen Preislagen u. Grössen eingetroffen.

Besonders preiswertu- MHorgenkleider, Blusen, Juponms, PlIaiüdls.

I e 22 rne S

StadtTheater.
Direktion: Haus Julius Rahn.

Sonutag, den 19. April 1896.,
Nachmittags Uhr

39. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Der Regiſtrator auf
Reiſen.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten von
A. L'Arronge und G. v. Moſer. Muſik

von R. Bial.
Perſonen:

Hiller, Königl. Baurath M. Büttner.
CäſarwWichtig, Regiſtrator

im Handelsminiſterium G. Conradi.
Wilhelmine, ſeine Frau A. Liſſö.
Otto, beider Sohn H. Goetz.Heidenreich, Gerichtsr. a. D D.

(aus Sachſen) Jänicke.
Emma, ſeine Tochter J. Schneider.
Franz Weller, Ingenieur A. Lipowitz.
Zander, ZeitungsReport. L. Kramer.
Striegel, Poſtmeiſter und
Wirth des Gaſthofes
„Zum rothen Ochſen“

in Waldkirch R.Peter e n Sohn S.
Marie Linke, Schauſpiel.,
ſeine Richte F.Scholz, der Schutze in

Waldkirch
Lemberg

Garriſon.
Dettler.

Bohnſach.

R. Helfer.
9Vanern in E. Bedau.

Marſchall J. Markgraf.Kleiſt Waldkirch Greger.
Vater Kulicke R. Jahn.
Mutter Kulicke E. Kreutzer.
Minchen)n deren Kinder
Fritzchen
Jette, Dienſtmädchen bei

Wichtig F. Walden.Kemwper, Bote i im Handels

„mlniſterium A. Boger.Feder Schreiber im V. Türſchmann.
Emſig Handels- E. Bedau.
Schwarz) miniſterium A. Runge.
n Kommiſſar R. Lorenz.
Kriminal amter E. Bedau.
Bahnhofs-Kaſſirer M. Weiße.Gepägträger A. Schöne.
Reiſende, Eiſenbahubeamte, Gepäckträger,

D Dienſtleute, Bauern und Bäuerinnen.

Nach dem 1. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Abends 7!/, Uhr.
210. und letzte Vorſt. im Paſſeportout-

Abonnement.
152. und letzte Abonnements

Die Grille.
Charakterbild in 5 Akten von

Ch. Birch-Pfeiffer.

Perſonen:

Vorſt.

Ländl.

M. Büttner.

Bauermädchen und Burſchen.

Der letzte Akt ſpielt ein Jahr ſpäter als
die früheren Akte.

Coſſe und La Priche
ſüdlichen Frankreich.

Zeit 1836.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.

D.
244. 6 Uhr. S. W.

Ort: Dörfer im

Ausverkauf wegen Aufgabe.

Damenhüte
Kinderhüte
Purtzartikel

Herrenhüte
Knabenhüte

in Stroh und fFilz.

Halle a, S.

Brüderstrasse 16, part. u. L. Etage.

S

Sämmtliche Neuheiten

Kostenpreis.,

Grösstes Lager
erster deutsch. und aus. Häuser

zu sehr billigen Preisen,

Bokmann Serauky,
[(4973

Evangeéeliseher
ARBEITERVEREIM.
Montag, den 20. April 8 Uhr,

Vereinsverſammlung im zFugl. Hofe“
(Gr. Berlin 14).

Vortrag des Mit des Lehrers E. Burg-
hardt über die Mansfelder Seeen und
die Bodenſenkungen in Eisleben.

Aufnahme neuer Mitglieder und ſonſtige
Vereinsangelegenheiten. [(4977

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Julius Bethge
(Inb. KIippert Engel)

Delicatessan-u, Weinhandlung

Wein- u. Austernstube.

zum

(4974

Hoflieferanten.

Rud. Sachs C0. A ſiſn v 5 nſaifes

von der Felſenburg nach Bad Racoczi
um 21 Uhr, Rückfahrt vom Bad um6 Uhr. Tourpreis 30 Pfg. [5004

Stadt Theater.

Direktion Hans Julins Rahn.
Montag, den 20. April 1896.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
6. Extra Vorſtellung.

Zum Vortheile der Theater Penſtonskaſſe.
Ermäßigte Preiſe. Parquet 2 k.

Die Karlsſchüler.
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube.

Herzog Karl von Würt-
temberg M. Büttner.Gräfin Franziska von
Hohenheim H. Hoffmann.

Generalin Rieger A. Liſſs.
Laura, deren Pflegetochter J. Schneider.
General Rieger,Komman-

dant d. Hohen-Asbergs F. Jänicke.
Hauptmann von Silber-

kalb, Kammerherr R. Garriſon.
Sergeant Bleiſtift G. Conradi.Friedrich Schiller, Regi

mentsFeldſcheer L. Kramer.
Anton Koch, genannt

Spiegelberg g H. Götz
v. Scharpſtein, gen.

Schweitzer S R. Lorenz
v. Hover, genannt ſ

Ratzmann S A. Boger.Pfeiffer, gen. Roller E. Vedau.
Peters, g. Schufterle C. Markgraf.Chriſtoph Bleiſtift, gen.

Nette, Hundejunge G. Kühn.
Ort und Zeit Schloß zu Stuttgart vom

16. bis 17. September 1782.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. JagdFüſ.-Reg. Nr. 36. [4989

Entree 30 Pf. 0. Wiegert.
Musikinstitut

von
R. Petri u. Frau M. Petri

jetzt Harz 40 (p. I. u. II.)
r- u. Violin-Spiel, Geeang ete.

Walhaſſa ſheater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Brothers Agosti, Bravour-Equili-

briſten an der Wunderleiter. The
FamkKs, excentriſche BravourAkrobaten.

Signor A—lessandro Seuri, Kunſt-
Radfahrer und Kunſtſchütze auf dem Ein
rad. Signoro Enrichetta, Piſton-
Virtuoſin. Brothers Tom und
JackK, muſikaliſchexcentriſche Fantaſten.

S Fräulein Wartha pimagn
Lieder- und Walzerſängerin. HerMoritz Heyden, Original- Geſangs

Humoriſt. (4501Beginn s Uhr. Ende gegen II Uhr.

Jeden tNachmitg 4——6 Uhr
Rathnittago- Votelunn.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Bület ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. Z. Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (4988
Entree 30 Pfg. 0. Wiesgert.
Saalschlossbrauerei. J

Sonntag den 19. April er.
Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Gängen

nach Wahl und Nachtisch M. 1.,25.
Boulllon-Suppe.

Frischer Rheinlachs mit Butter.
Steinpilze mit Saueis chen.

Lammrücken.
Compot. Salat. Vanille Bis
Speckkuchen Der

A. Winter, Gr. Märkerſtr. 16.

r. Ulrichstr. 57.

„Schwarzer Acſer“cz löte
Jnhaber: M. Wiehle

in der nächſten Nähe der Poſt und Kreisſparkaſſe.
Gute Stallung für Pferde. Empfehle bürgerlichen kräftigen

Mittagstiſch in Abomenent 1 Mk.Als tn des Morgens und Abends Stamm.
Sonntag früh: Speckktuchen, Ragout fin, Ochſenſchwauz in Madeyra. Dienſtag:
Pöke rinderbruſt mit Meerrettig. Donnerſtag Pökelfleiſch mit Sauerkraut
und Erbspurrée. Freitag: Königsberger Fleck. Sonnabend Hammelkenle

mit Thür. Klöſeu. 50 14e
ZumThontauben fich

empfiehlt

doppelte und einfache
Wurfmasehinen

verſchiedener Syſteme,

Thontauben,
ſowieGegr. 1830.

F selbstgefertigte Patronen
zu den billigſten Preiſen. [5018

Rich. Schröder Nachk.
Inh.: W. Uhlig

Büchsenmacher.

Svvvvvvvvvvevvvvvvvvvvvvn
Neue Siümg- A. Nittwoen 5 Dem Voſſwed.Schumann's Paradies n, Pori.

(4994

M. Gevyer,
Geiststr. 30, (4968

Chemische Wäscherei.
Gardinen- Wäsche auf Neu,

er 947. Graseweg
Meld. n. Mitgl. bei Voretzseh, Wilhbelmstr. 33.

500 000 Mk. à 8 J
auf en Häuſerauszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
BVankgeſchäft. [4993

Neuheiten
in eleganter

8 indergarderobe.

(5000 o1avi

Braut- und Baby-

Ausstattungen.
Leinen
Wäsche

für Damen, Herren u. Kinder

empfiehlt in geſchmackvoller Answahl

FlIarie Schulze
Gr. Ulrichſtraße 5, part. u. I. Et. [4975

Rotatlon nsdruck und Verlag von Otto Thiele, Fa (Saale), Leipzigerſtr. 87.
Mit 2 Beilagen.

VVVVVVvvvvvvvvv
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Halle (Saale),Halle Saale. I. Beilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

18. April 1896.

Halleſche Lokalnachrigten von 18. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Jahresfeſt des älteren evangeliſchen Männer
und Jünglingsvereins, deſſen Vorſitz in den Händen des Herrn
Diakonus Witte liegt, findet morgen, Sonntag den 19. April ſtatt.
Als Feſtprediger für den Nachmittag 5 Uhr in der Kirche St. Georgen

Nachfeier, welche um 8 Uhr im Saale des Hotels

ſtattfindenden Feſtgottesdienſt iſt der frühere Agend des Oſtdeutſchen
Jünglingsbundes, Herr P Schmidt aus Ruhland gewonnen. Die

achfeier, welche „goldner Hirſch“Leipzigerſtr. 63 ihren Anfang nimmt bringt neben Änſprachen Vor
träge der Geſangchores, des Poſaunenchores und kleinern Deklamatorien.
Die Hauptanſprache hält Herr P Werther aus Merſeburg. Freunde
unſerer evangeliſchen Jugend ſeien auf dieſer Feſt hierdurch auf
merkſam gemacht. (Siehe Annoncentheil.)

Städtiſches Muſenm. Von Sonntag an ſind ausgeſtellt
76 japaniſche ein- und mehrfarbige Holz ſchnitte von
erſten Künſtlern dieſes Jahrhunderts, ſowie 9 japaniſche Aquarelle
ein Oelgemälde, Luna und Endymion, von dem in Berlin ver
ſtorbenen Maler J. G. Puhlmann, zwei Oelgemälde, lebens-
große Portraits von Bismarck und Moltke, von Paul
Beckert in Berlin.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche Dentſche
Akademie der Naturforſcher, das älteſte wiſſenſchaftliche Inſtitut
Deutſchlands, hat ſtatutengemäß jährlich einen Band ihrer Abhand-
lungen herauszugeben. Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat ſie
aber dann mehrere veröffentlicht, und jeder Gelehrte iſt ſtolz, ſeine
Beobachtungen und Erfahrungen in den Schriften der Akademie
niederlegen zu können. Die „Abhandlungen“ (Nova acta) der alt
ehrwürdigen Akademie ſtnd über den ganzen Erdball verbreitet
jeder Verfaſſer einer angenommenen Abhandlung wird ſchnell
bekannt. Es iſt aber nicht leicht, eine Arbeit in der Noya
acta zu publiziren, da drei Vorſtandsmitglieder jeder einzelnen
Seklion dieſelbe zu beurtheilen haben und nur wirklich
gediegene Forſchungen Aufnahme finden. Neuerdings ſind gleich
zeitig zwei Bände der Noveancte erſchienen mit folgendem Jnhalt:
Grevé: Die geographiſche Verbreitung der jetzt lebenden Raub-
thiere. Neſtler: Der anatomiſche Bau der Laubblätter der Gattung
Ranunculus. Weyer: Die magnetiſche Deklinition. Blaaß:
Serpentin und Schiefer aus dem Brennergebiete. Pohl: Ein
wirkung ſeeliſcher Erregungen des Menſchen auf ſein Kopfhaar.
Neſtler: Sogenannte Waſſerſpalten. Claſen: Muskeln und
Nerven der Katze. Kobold: Eigenbewegungen des Auwers-
BradleyKataloges. von Gumpenberg: Soyſtematiſche Be
arbeitung der Spannung der nördlichen gemäßigten Zone.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der Sammlung, Poſtſtr. 12
geöffnet Sonntgg und Mittwoch 11--1 Uhr, ſind ausgeſtellt
Schülerarbeiten der Privatſchule des Herrn Dekorationsmaler
Zander hier zumeiſt dekorative Naturſtudien, Ornamente uſw.
Ferner eine Sammlung von Heliograturen nach berühmten altfran
zöſiſchen Gobelins.

Der Samariterkurſus des Barackenvereins wird nächſten
Montag Abend im Neumarktſchießgraben ſeine letzte Uebung ab
halten, zu welcher eine rege Betheiligung im Hinblick auf die dem
nächſt ſtattfindende Prüfung erwünſcht iſt.

Glauchaiſche Schützengeſellſchaft. Am 23. d. M. ſind
25 Jahre verfloſſen, daß die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft in
ihrem Geſellſchaftsgarten zur Erinnerung an jene große Zeit von
1870,71 eine Friedenseiche pflanzte, die ſich zu einem recht ſtattlichen
Baum entwickelt hat. Dieſelbe Geſellſchaft kann in dieſem Jahr
(Sommer) auch noch ein anderes Jubiläum feiern, nämlich das
100 jährige Beſtehen ihres SchützenKronprinzenOrdens, ein Geſchenk
des damaligen Königs von Preußen. Der Orden iſt ein längliches
Kreuz mit Krone und Namenszug des Königs als Anhängſel und
wird am blaugelbſeidenen Band um den Hals getragen.

Fechtſchule. Der Ortsverband Halle der Oberfechtſchule
zu Magdeburg hat beſchloſſen durch eine Petition die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden um Gewährung eines Bauplatzes ſür ein in
Halle zu erbauendes 4. Reichs-Waiſenhaus zu erſuchen.

Der Verein der Kolonialwaarenhändler zu Halle a. S.
hielt am Donnerstag im „Goldenen Schiffchen“ eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1. Stellungnahme
zu den Beſchlüſſen der Reichskommiſſton für Arbeiterſtatiſtik, be
treffend den Ladenſchluß an Wochentagen. Nach längerer Be
ſprechung beſchloß man, ſich dieſerhalb an die Königliche Regierung
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eben. Zum Schluß beſtimmte man noch vier Mitglieder welche
ür die Erweiterung des Vereins thätig wirken ſollen.

Sein 25 jähriges Arbeiterjubilgum begeht morgen der
Formenſtecher Wilhelm Schul ze in der Färberei von Gebrüder
Jentzſch. Ein Zeichen für die Anhänglichkeit der dortigen Ar
beiter, iſt der Umſtand, daß ſchon eine Anzahl Arbeiter, ihr Jubiläum
(einige ſogar ihr goldenes) als Arbeiter der Färberei feiern konnten.

Marienburger Lotterie. Der dritte Hauptgewinn der
Marienburger Lotterie in Höhe von 15000 Mark fiel
auf Nr. 72714.

Walhalla Theater. Jn der morgigen Sonntag-
Nachmittag-Vorſtellung, welche nun wohl bald die letzte
in dieſer Spielzeit ſein dürfte, gelangen ſämmtliche Spezialitäten
Fg neuen, mit ſo großem Erfolge eröffneten Spielplanes zur Vor-
ührung.

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden gezahlt für
friſchen Spargel 1,50 M. pro Pfd., grüne Gurken (ausländiſche)
1--1,20 M. pro Stück, grüner Salat 2 Häuptchen 15 Pfg., Ra-
dieschen 2 Bündchen 15 Pfg., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg.,
Spinat die Kiepe 50 Pfg., Honig in Waben wurde mit 1,30 bis
1,40 M. pro Pfd. bezahlt. Ferner gab es junge Gänſe, die mit
90 Pfg. bis 1 M. pro Stück bezahlt wurden.

Unfallschronik. Die auf dem Rittergute zu Reideburg
beſchäftigte Arbeiterfrau Schmidt erlitt geſtern bei der Feldarbeit
ein eigenthümliches Mißgeſchick inſofern, als ſie ſich plötzlich beim
Oeffnen des Mundes zum Gähnen den Unterkiefer ausrenkte. Die
Frau vermochte deshalb den Mund nicht wieder zu ſchließen und
mußte ſich nach der Königlichen Klinik begeben, woſelbſt ihr der Kiefer
wieder eingerenkt werden konnte. Jn der Bergſtraße kam geſtern
der 10 Jahre alte Sohn des Arbeiters Werner zum Fall und
brach ſich einen Vorderarm. Eine gleiche Verletzung trug der elf
Jahre alte Sohn des Arbeiters Müller aus Nietleben davon, indem
er von einem Stallboden herabſtürzte. Beide Knaben wurden der Kgl.
Klinik zugeführt, woſelbſt geſtern Abend auch der Bauunternehmer Wilke
aus Eilenburg aufgenommen werden mußte, der beim Zerſprengen
eines Steines auf dem Felde durch den vorzeitig losgehenden
Schuß an der linken Hand ſchwer beſchädigt worden war.

Jnbiläum im Eiſenbahnregiment Nr. J. Am 19. Mai
d. J. wierd das erſte Bataillon des Eiſenbahnregiments Nr. I die
Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens begehen. Es iſt dies der Tag
an welchem im Jahre 1871 durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre die
Eiſenbahntruppe überhaupt ins Leben gerufen wurde. Mit dem
erwähnten Stiftungsfeſte ſoll eine Erinnerungsfeier für alle die-
jenigen verbunden werden welche den in den Feldzügen 1866 und
1870/71 aufgeſtellt geweſenen Feldeiſenbahn Abtheilungen angehört
oder ſonſt in dienſtlichen Beziehungen zu denſelben geſtanden
haben. Indem das Offizier-Korps des Eiſenbahn Regiments Nr. I
ſich beehrt die vorbezeichneten KriegsVeteranen, ebenſo wie alle die
jenigen Offiziere, Sanitäts-Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und
WMannſchaften, welche dem J. Bataillon im aktiven oder beurlaubten
Dienſtſtande angehört haben, r Theilnahme an der Feier aufzu-fordern, bittet dasſelbe dieſe Bekanntmachung als förmliche Einladung

betrachten zu wollen, da die Namen und gegenwärtigen Wohnungen
ſämmtlicher Betheiligten nicht mit Sicherheit zu ermitteln waren.
Zuſagen werden bis zum 20. April an das Geſchäftszimmer des
Eiſenbahn Regiments Nr. I in Berlin erbeten, worauf die Ueber
ſendung des FeſtProgramms erfolgen wird.

r Zur Bekämpfung des Vogelmafſenmordes für Mode-
hat ſich ein Verein mit dem Sitze in Wiesbaden gegründet,

erſelbe wendet ſich mit folgendem Aufruf an die Frauen Deutſch
lands „Hinweiſend auf die Antheilnahme, welche Deutſchland an
den Beſtrebungen für den Vogelſchutz nimmt, wie die übrigen Na
tionen mehr und mehr erkennend, daß die immer größeren Verheerungen,
welche der Menſch in der Vogelwelt anrichtet, nicht mehr nur eine
ſittliche, ſondern auch eine den praktiſchen Nutzen nahe angehende
Frage iſt, rufen wir die Frauen Deutſchlands immer
wieder auf mitzuhelfen in dem Kampf gegen die
Feinde der Vogelgeſchlechter, vor Allem aber aufzuhören
ſelbſt Feinde der Vogelgeſchlechter zu ſein, indem ſie
einer Mode entſagen, welche Millionen von Vogelopfern fordert. Die
Königin Viktoria von England hat einer Hofdame, welche mit einem
mit Vogelleichen verzierten Kleide erſchien, ſagen laſſen ein ſolcher
Schmuck mache ihrem Charakter alle Ehre. Nein, ein ſolcher Schmuck
macht dem Charakter der Frau keine Ehre und das ſollte Grund
genug ſein, um ihn für ewige Zeiten in Acht und Bann zu thun.
Die Frau, welche die Vogelleichen auf dem Hute trägt, ſchädigt ſich

mannes. Sie ſchädigt die Natur, denn ſie nimmt ihr Schmuck und
Stimme und Leben. Sie nimmt ihr die Poeſie. Der Liebling der
Dichter, der Träger und Dolmetſch ihrer zarteſten Gefühle war von
jeher der e Die deutſchen Frauen wollen den Vogel
erhalten und ſchützen helfen, indem ſie der Mode entſagen,
welche die Vogelgeſchlechter vernichtet. Sie wollen unſerem
Bunde beitreten, der ſich zur Aufgabe geſtellt hat, der Maſſen
vernichtung der Vögel entgegenzuarbeiten, und ihn durch ihren
Beitritt mächtiger machen, daß er immer etrfolgreicher ſeinem Ziele
zuſtreben kann. Die Männer Deutſchlands wollen auch dieſem
Zweige des Vogelſchutzes ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, ſeine Wichtig

keit nicht verkennen, und uns ebenfalls durch ihren Beitritt und durch
Geltendmachung ihres Einfluſſes unterſtützen. Zugleich machen wir
aufmerkſam auf den neu ins Leben getretenen „MargarethenVerein“.
Derſelbe iſt ein Jugendbund, der die Kinder vereinigt, damit ſie die
Vögel ſchützen, und indem ſie für dieſe Geſchöpfe ſorgen, welche
immer die Lieblinge guter Menſchen waren, ſich gewöhnen, Liebe und
fürſorgendes Erbarmen gegen alle lebenden Weſen zu üben.“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Heimath.“ Gaſtſpiel von

Frl. Marie Barkany.) Seit Sudermann nicht nur zu einem
gefeierten, ſondern auch zu einem reichen Manne geworden iſt, hat er
in Berlin das allgewohnte Schickſal erleben müſſen, dem auch Ernſt
von Wildenbruch verfiel. Man trägt dort neue Leute jubelnd und
oft mit geſchmackloſer Uebertreibung in die Höhe. Eines Tages be-
ſinnt ſich der Neid nachſtrebender Schaaren darauf, daß der Mann
lange genug die Freude des Ruhmes genoſſen habe, und daß
es ihm ungebührlich gut gehe. Nun wird die
Parole ausgegeben „Herunter mit ihm!“ Bei der Auf-
führung der „Schmetterlingsſchlacht“ wurde nach dieſer Parole ge-
handelt, wer in den litterariſchen Kreiſen Berlins ſich umgeſehen
hat, iſt erſtaunt über das Maß giftiger Eiferſucht und blinden Haſſes,
das ſich gegen Sudermann angehäuft hat. Aus dieſen Verhältniſſen
erklärt es ſich, daß der Dichter ſein neueſtes Werk „Das Glück im
Winkel“ nicht der ſicheren Vernichtung weihen wollte, indem er es
zuerſt in Berlin aufführen ließ, ſondern daß es nach ſeinem Willen
dort erſt dann erſcheinen ſoll, wenn es ſeine Rundreiſe durch Deutſch
land gemacht auch in Wien wurde es aufgeführt.
und ſein Werth fritiſch feſtgelegt iſt. lllerdings,
die elementare Kraft der Erfolge der „Heimath“ hat jetzt Suder-
manns neueſtes Werk nicht gehabt. Die „Heimath“, die geſtern
Abend auf unſerer Bühne in Szene ging hat wahre Triumphe
erlebt und gehört zu den Hauptzugſtücken unſeres deutſchen Bühnen-
revertoire. Die fortreißende Kühnheit der „Heimath“ und die eigen-
artige Löſung des Knotens, die zu denken giebt ſichern dem Werke
eine lange Zukunft. Die geſtrige Vorſtellung erhielt dadurch einen
beſonderen Reiz, daß die Hauptrolle in bewährten Händen lag Frl.
Narie Barkany aus Berlin, die uns erſt vor wenigen

Wochen als würdige Jnterpretin der „Fedora“ erfreute, ſpielte
die „Magda“., Was die gefeierte Künſtlerin, deren
Toiletten nebenbei bemerkt, geradezu glänzend ſind
in dieſer überaus ſchweren Rolle uns bot, war vortrefflich. Hier ge-
langte die ganze Skala der Empfindungen, über welche ſie in ſo
reichem a gebietet, zur Anwendung. Mit welch' einer er
ſchütternden Deutlichkeit wurde uns die ganze Seelenqual, das
Ringen und Kämpfen dieſer Frauenſeele, welcher das kalte Leben und
die böſe Welt ſo arg mitgeſpielt haben, uns vorgeführt!
Blitzſchnell wechſeln Stolz, Hohn, Entrüſtung und Em-
pörung, Weichheit und Liebe. Wie gebannt fühlt ſich
der Zuſchauer von dieſem fascinirenden Wechſel; wie von
einem Alp befreit fühlt er ſich, wenn er am Schluſſe der ergreifenden
Seene der Künſtlerin ſeinen Beifall, ſeinen Dank ausſprechen kann. Eine
kleine Ueberraſchung bereitete uns Fräulein Barkany in der Schluß-
ſcene des letzten Aktes. Wir ſahen die Sign. Eleonore Duſe, Fräulein
ReiſenhoferBerlin die „Magda“ ſpielen dieſe drei Damen brachen
beim Anblick des todten Vaters, dem der Gram das Herz gebrochen,
in leiſes Schluchzen aus. Fräulein Barkany weinte laut und bitter-
lich. Man mag darüber ſtreiten, wer mehr im Rechte iſt, die Damen
Duſe, Heeſe und Reiſenhofer oder aber Fräulein Barkany, allein
jedenfalls muß man zugellen, daß letztere dem Ausdrucke des namenloſen
Schmerze s der unglücklichen Tochter an der Leiche ihres geliebten Vaters
einen beredten, wahrhaft erſchütternden Ausdruck gab. Ein wahrer Beifalls-

ſturm brauſte wiederholt durch das völlig ausverkaufte Haus die
Künſtlerin wurde nach jedem Aufzuge vor die Lampen gerufen. Bei
der Schlußſzene des letzten Aktes vernahm man vereinzeltes Ziſchen

und die Handelsfkammer zu wenden, es ſoll Verwahrung gegen ſelbſt, denn ſie nimmt Theil an einer Grauſamkeit. Sie ſchädigt und Pfeifen wem es gelten ſollte, wiſſen wir nicht doch dieſes
den Schluß der Geſchäfte um 8 Uhr Abends eingelegt und ihr Anſehen, denn ſie zeigt, daß ſie eitler als einſtchtsvoll und gut Ziſchen und Pfeifen wurde von dem lebhaften Applaus völlig über
der Wunſch, die Geſchäfte von früh(ohne Zeitangabe) an bis Abends iſt. Sie beleidigt das höchſte Gefühl, das Mutter tönt. Die übrigen Rollen waren, wie früher, beſetzt ein jeder der
9 Uhr offen zu laſſen, ausgeſprochen werden. Die weiter hierin zu gefühl, den ſie trägt als Schmuck die Vogelmutter, deren Mitwirkenden war in anerkennenswerther Weiſe beſtrebt, ſein beſtes
unternehmenden Schritte wurden dem Vorſtand überlaſſen. 2. Stel Junge der Mode wegen elend in ihrem Neſte ver Können zu geben.
lungnahme zu der beſchloſſenen Errichtung eines Kaufhauſes und hungert ſind. Sie ſchädigt die künftige Generation, denn ſie giebt Aus dem Bureau des Stadttheaters. Frl. Barkanny trat
Verſandtgeſchäfts für Kolonialwaaren ſeitens der deutſchen Kolonial ein ſchlechtes Beiſpiel, und veranlaßt falſche Begriffe über echte geſtern bei gut beſetztem Hauſe und unter großem Beifall des
geſellſchaft. Mann erklärte ſich dagegen und beauftragte den Vor Frauenwürde. Sie ſchädigt die Oekonomie der Länder, denn ſie e auf und beſchließt heute ihr Gaſtſpiel als Adrienne
ſtand, in einer Eingabe an die zuſtändige Behörde dem Ausdruck zu verbraucht für ihre Eitelkeit die nützlichen Mitarbeiter des Land ecouvreur: Für Sonntag Nachmittag iſt die luſtige Poſſe: „Der
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Inübertroffene Auswahl aller hervorragenden Neuheiten in:

Damen und Kinder-Confection.
Jackets, Amſfiänge, Avragen, Regenmäntel, Staubmäntel, Blousen,

fertige CGostumes, Morgenröcke und Anterröcke.
M Elegante kleidsame Schnitte und gediegenste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus.

Die Preise sind streng fest und anerkannt die niedrigsten.
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Regiſtrator auf Reiſen“, worin unſer Komiker Conradi ſoVorkrefliches leiſtet, angeſetzt und Abends wird als letzte Paſſe

partout- und Abonnements Vorſtellung, Ch. Birch Pfeiffer ländliches
Charakterbild „Die Grille“ mit Frl. Schneider in der Titelrolle
wiederholt! Damit ſchließt die tliche TheaterSaiſon. Für

orſtellung zum Vortheil dvesTheater-Penſionsfonds gpaeh und iſt zu hoffen, daß
alle dem Theater naheſtehenden Kreiſe für dieſe Vorſtellung
intereſſtren und ſo dem jungen Jnſtitute, welches vor r Jahren
n wurde, um die hier Zeit engagirten Künſtler in

Montag iſt eine Extra

em Alter vor Sorgen zu ſchützen, die nöthigen Einnahmen ſichern.
nſer Publikum, welches jüngſt bei dem Künſtlerfeſt für eine aus

wärtige Penſionsanſtalt ſo verſchwenderiſch mit ſeinen
Gaben war, wird gewiß die heimiſche Anſtalt nicht vergeſſen und den
hieſigen Künſtlern durch zahlreichen Beſuch dieſer Vorſtellung danken
für die vielen Anregungen und genußreichen Stunden welche dieSaiſon gebracht! Die ganze BruttoEinnahme der Monta Vor
ſtellung, wozu das bekannte und beliebte Schauſpiel „Die Real-
ſchüſle r“ von Heinrich Laube angeſetzt iſt, fällt dem Fond der
Penſionskaſſe zu Damit die Theilnahme eine allgemeine werde,
ſind die Preiſe der Plätze ermäßigt worden und koſtet Parquet
2 Mk. Das Stück iſt in den Hauptrollen durch die Damen
Hoffmann Schneider, Liſſs und die Herren Büttner,
Jaenicke, Conradi, Götz, Kramer (Schiller) beſetzt. Herr Direktor
Rahn führt die Regie! Unſer Theater-Orcheſter, das ebenfalls der
hieſigen Theater Penſtonskaſſe angehört, wir unter Leituug ſeines
Muſikdirektors Herrn Friedemann, in den Zwiſchenakten ausgewählte
Muſikpiecen ausführen.

Am Dienſtag beginnt das erſte Gaſtſpiel des Berliner Re
ſidenz- und Neuen-Theater-Enſembles mit „Der
Herr Direktor Monſieur le Direkteur) Luſtſpiel in drei
Akten von Biſſon und Carrs. Das Vorrecht der Abonnements
anmeldungen zu dieſen Gaſtſpielen erliſcht mit heute Abend.

Repertoire des Stadttheaters in Halle g. S. Sonntag
den 19. April: 29. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen 152. Ab
Vorſt. Farbe gelb. Der Regiſtrator auf Reiſen. Die Grille. Montag
den 20. April Extra Vorſtellung zum Beſten der Stadttheater
Penſionskaſſe Die Karlsſchüler. Geſammt-Gaſtſpiel des Reſidenz-
Theater und NeuenTheaterEnſembles aus Berlin unter Leitung
der Direktor S. Lautenburg: Dienſtag den 21. April Der Herr
Direktor. Mittwoch den 22. April Jugend. Donnerstag den
23. April Fraucillon. Freitag den 24. April Winterſchlaf. Sonn
abend den 25. April Fernando. Sonntag den 26. April Fremden
Lorſtellung bei halben Preiſen Die Wildente.

G

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Cönnern, 17. April. (Neues Poſtgebäude.) Da die
poſtaliſcherſeits angeſtellten Ermittelungen wegen Gewinnung eines
geeigneten Bauplatzes zu einem Miethspoſtgebäude innerhalb der
Stadt Cönnern ohne Erfolg geblieben ſind, hat das Reichspoſtamt
die Errichtung eines Poſtgebäudes auf dem an der Bahnhofsſtraße
gelegenen bisher J Grundſtück Der Schloſſer
meiſter Knappe zu Wettin hat ſein am Neumarkt zu Cönnern be-
legenes Gehöft als geeigneten Bauplatz der Poſtverwaltung offerirt,
von dieſem Anerbieten iſt kein Gebrauch gemacht worden.

Vom Oberharz, 18. April. (Chauſſeen nach der
Brockenkuppe.) Seit einigen Jahren ſchon iſt man bemübht,
vom Oberharz aus eine bequeme Ehauſſee nach der Brockenkuppe zu
führen, und zwar vom ſog. „Dreieckigen Pfahl“, dem Treffpunkt
der drei großen oberharzeriſchen Oberförſtereien Torfhaus, Elend und
Braunlage aus. Hierher führen auch vorzügliche Fahrſtraßen aus
dem ganzen Weſtharz, hiererrreichen dieſe Straßenzüge eine Höhe von 877Metern in nur waßigen Steigungen und hätte eine Chauſſee zum

Brocken nur 265 Meter Steigung zu überwinden. Jetzt führt eine
Fahrſtraße vom „Dreieckigen Pfahl“ mit einem Umwege von 12 Kilom.
über Schiercke allerdings zum Brocken, abgeſehen aber von dieſem
Umwege fällt dieſelbe nach Schiercke wieder ſo ſehr ab, daß man
nachher vom letztgenannten, höchſt gelegenen Dorfe des Harzes wieder
532 Meter zum Brocken zu überwinden hat. Die geplante neue
Straße ſoll nun im bequemen Anſtieg den Königsberg entlang bis
um Treffpunkt der Straßen Jlſenburg und Schiercke--Brocken
ca. 3 Kilom.) geführt werden und hat mit letzterer dann nur noch

123 Meter Steigung zum Brockenſcheitel zu überwinden. Die großen
Vortheile dieſer Zuwegung, welche mit einem Koſtenaufwande von
20 000 Mark herzuſtellen iſt, ſind in die Augen ſpringend.

Lieſten (Kreis Salzwedel). (Katze und Maus.) Daß
die Katze, als echter Mäuſejäger, mit einem Mäuschen Tiſch und
Wohnung theilt, dürfte faſt unglaublich erſcheinen. Und doch hatte

man vor Kurzem beim Hofbeſitzer Stappenbeck hierſelbſt Gelegenheit,
u ſehen, wie eine Spitzmaus und eine Katze friedlich bei einander
ebten und nicht ſelten aus einer Schüſſel fraßen. Mehrere Wochen

hatten die Hausbewohner namentlich die kleinen Söhne die
reude, zu ſehen wie das zuletzt ganz zahme Mäuschen in der
tube umherlief und ſpielte, wobei die Katze meiſtens die beſte Zu

ſchauerin war. Leider hatte ein kleiner Sohn des Hauſes, da das
Thier zu zutraulich wurde, das Unglück, ihm durch einen Fehltritt
das Lebenslicht auszublaſen.

O Ronneburg (Sachſ.-Altenb.), 18. April. (Dreiſter
Ein bruch.) Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde
in dem Schuhwaarengeſchäft von Max Fiſcher am Markt ein dreiſter
Einbruch verübt. Der oder die Diebe zerſchnitten den Rollladen,
ſchoben denſelben in die Höhe, drückten das Schaufenſter ein und ent
nahmen demſelben Schuhwaaren im Werthe von etwa 80 Mk. Die
Dreiſtigkeit der Einbrecher iſt darin zu finden, daß der Laden ſich in
unmittelbarer Nähe der Polizeiwache befindet. Trotz angeſtrengter
Thätigkeit iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, der Diebe habhaft zu
werden.

8. Schlotheim (Schwarzb.-Rudolſt.), 17. April. (Fund aus der
prähiſtoriſchen Zeit? Enteignung.) Bei dem hieſigen
Poſtneubau wurde beim Ausſchachten des Bauterrains in ca. I m
Tiefe ein uralter Wohnplatz aufgefunden. Derſelbe iſt ſeiner Zeit
durch Feuer zerſtört worden, wie an der Bodenbeſchaffenheit noch ſehr
gut zu erſehen iſt. Die Einſchachtung der alten Wohnſtätte iſt ge
nau winkelrecht und ſcheint durch eingerammte Säulen begrenzt ge
weſen zu ſein. Außer Thonſcherben wurden auch Metalltheile und
eine Steinwaffe gefunden. Vorgeſtern fand hier die Enteignung
des Grund und Bodens, welcher zum Terrain der Mühlhauſen-
Ebelebener Bahn gebraucht wird, ſtatt. Eine erfreuliches Zeichen für
die endliche Jnangriffnahme des Baues.

S Gera, 17. April. Eine unangenehme Ueber-
raſch ung,) wurde geſtern Abend in der Bahnhofſtraße einem
hieſigen Herrn dadurch zu Theil, daß er plötzlich von einem Unbe-
kannten s 7 ein paar Ohrfeigen erhielt. Ehe ſich der Ge-
ſchlagene umdrehen konnte, war der Thäter verſchwunden. Es
handelte ſich wahrſcheinlich ein Unſchuldiger büßen mußte.

8 Jena, 18. April. (Die Generalverſammlung der
Neuwieder landwirthſchaftlichen Centraldarlehns-
kaſſe) für Deutſchland findet anfangs Juni in Weimar ſtatt.
Wie verlautet, ſoll der große Thüringer Verbandstag der
vereine anfangs Juli in Altenburg ſtattfinden. Namhafte Redner
find für denſelben gewonnen worden. Die getroffenen Vor
bereitungen zu dieſem Verbandstag verſprechen eine ſehr zahlreiche
Betheiligung.

V. Zwickau, 17. April. (Stahl- und Walzwerk). Das
Projekt der Erbauung eines Stahl und Walzwerkes, welches ſchon
einige ar lang die hieſige Gegend beſchäftigt hat, ſcheint nun
doch Thatſache zu werden. Von der Größe des Werkes kann man
ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß 115 000 Kubik-
meter Erde vergeben werden ſollen. Bekanntlich wird das Werk in
Lichtentanne erbaut und iſt eine Filiale der Maximilianshütte in
Roſenberg in der Oberpfalz. Dieſe wollte die Königin Marienhütte
in Kainsdorf kaufen, aber die Verhandlungen zerſchlugen ſich, nun
entſteht das Konkurrenzwerk. Damit hängt wohl ferner zuſammen,
daß neuerdings wieder Eiſenſteinzechen abgebauk werden ſollen die
früher liegen gelaſſen wurden, wie im Reußiſchen Oberlande.

um einen Racheakt, bei dem

Studentenfſtreich.

Wer da glaubt, daß in unſeren nüchternen Tagen die luſtigen
Jena, 17. April.

Studentenſtreiche ausgeſtorben ſeien, der laſſe ſich durch folgende
ſbtht die in den „Burſchenſchaftlichen Blättern“ erzählt wird, eines

eſſern belehren. Das ſind jetzt bald dreizehn Jahre her, da kam ein
Jenenſer Studio in ſeinem neunten Semeſter zu Beſuch nach der
alten Muſenſtadt und zwar hegte er die löbliche Abſicht, eine Schar
Bären abzubinden. Zu dem Zwecke hatte er eine r Summe
Geldes daheim losgeeiſt. Das Schuldenbezahlen iſt immerhin eine
ſchmerzliche Thätigkeit und mit reuiger Wehmuth ſieht
man die blanken Goldfüchſe in den weitgeöffneten Händen der

Philiſter“ verſchwinden. Was lag daher näher, als daß ſich dasbemooſte Haupt dieſen Schmerz verſüßen und den Wermutsbecher

mit einem Tröpfchen Humor würzen wollte! Er ging alſo nicht
ohne weiteres zu den Philiſtern, zählte das Geld auf den Tiſch und
ließ ſich eine Srren Quittung darüber ausſtellen ſondern er
ſchrieb dieſe Quittungen ſelbſt und legte ſie dann zur Kenntniß-
nahme vor. So beſcheinigte der Schneidermeiſter G. folgendes Für
ein paar extrafeine Sonntagshoſen, welche ich für den Herrn
Kandidaten X. angefertigt habe, empfing ich ſoeben mit vielem
Danke den is von 24 Mark, obgleich ich dieſelben hätte
billiger herſtellen können.“ Der Drechslermeiſter H. unterſchrieb
mit Ver v nachſtehende Beſcheinigung: „Jch, der Drechslermeiſter ekenne hiermit äußerſt geknickt, daß mir die Freude, den
Herrn Kandidaten X. zu meinem Schuldner zu haben, durch deſſen
mir unbegreifliche Zahlungseilfertigkeit vereitelt worden iſt. Obgleich
ich überzeugt bin, daß derſelbe ſein Geld hätte praktiſcher anlegen
können, als in ſolchen Dingen, wie ich ſie verkaufe, ſo habe ich ihm
dieſe Dummheit doch nie übel genommen unb quittiere, wehmüthig
ſchluchzend, über 50 M.“ Und ſo unterſchrieben ſie alle, der Poſt
halter, Schuhmacher und andere ehrenwerthe Philiſter. Den Haupt
trumpf aber ſollte ſich die alte treue Philine (Wirthstochter) Frl. H.
leiſten. Bei ihrer ſeligen Mutter hatte der nunmehrige Kandidat als
kraſſer Fuchs ein Semeſter lang gewohnt, als alter Anhänglichkeit
aber immer noch einen Reſt ſeiner Wirthsſchaftsſchuld anſtehen
laſſen. Nun wohnte das junge oder eigentlich nicht mehr ganz junge
Mädchen im dritten Stock des ſchmalen Hauſes am Mark; der alte
Fuchs hatte ihr angekündigt, daß er am Vormittag heraufkommen
und den Reſt ſeiner Schuld bezahlen würde. Das gute alte Mädchen
war hoch erfreut und verſprach eine Kanne Bier bereit zu halten.
Als der Schnapphans an der Rathhausuhr elfmal vergeblich nach
dem Apfel geſchnappt hatte, bewegte ſich von dem am Mark belegenen
Verbindungshauſe ein kleiner Zug ſchräg über den Platz, voran der alte
Student, hinter ihm acht weißbemützte Füchſe. Er betrat mit ihnen
das Haus und ließ ſich das im erſten Stock belegene Zimmer
von dem Jnhaber öffnen und ſtellte an jedes Fenſter das ganze
Haus hatte immer nur drei in der Front einen Fuchs. Jm
zweiten Stock wohnte ein Schuſter, auch er mußte ſeine drei Fenſter
für je einen Fuchs hergeben. Dann ging es hinauf zum dritten
Stock, wo Fräulein H., bereits ängſtlich über die ſeltſamen Vorberei-
tungen, den Reſt der Deputation empfing. Der alte Student hielt
eine feierliche Anrede, ſprach von der chriſtlichen Nächſtenliebe, von
der Bedeutung des akademiſchen Studiums im Allgemeinen und von
dem ſittlichen Werth des Schuldenbezahlens im Beſonderen, trank
dann nebſt ſeinen Begleitern von dem dargebotenen Bier und
trat mit ihnen an die Fenſter. Mit weit ſchallender, den
Anwohnern des Marktes wohl bekannter Stimme hielt er
nunmehr an die geſammte Bürgerſchaft Jenas und das ſich allmäh-
lich anſammelnde Volk eine zündende Rede, worin er den Anlaß zu
dieſer Feierlichkeit kund gab. Er pries die Tugenden der beiden

hiliſterinnen, Mutter und Tochter, er gedachte ihrer liebevollen
flege, wobei er ſo gerührt wurde, daß er zum Taſchentuch greifen

mußte ſeinem Beiſpiel folgten die aus den Fenſtern ſehenden acht
Füchſe, welche ihre Schnupftücher gleichfalls zum Zeichen
ihrer Ergriffenheit rangen. Nunmehr verlas das alte
Haus mit lauter Stimme folgende Quittung vor ver
ſammelter Zuhörerſchaft: „Jena, 26 Tage vor Weinachten 1883.
po die Jungfrau Karoline Friederike Anna H., geboren am

April 1848 in der großherzoglich ſächſiſchen Reſidenz- und Uni-
verſitätsſtadt Jena bei Camsdorf, bezeuge hiermit unter häufig ver
goſſenen aufrichtigen, eigens dazu mitgebrachten Thränen, daß ich
von dem äußerſt liebenswürdigen, von mir äußerſt hochverehrten
Herren X., Kandidaten der Philologie und ſonſtiger Dinge, ſoeben
ganz wider Erwarten den Reſt ſeiner in S. S. 1880 bei meiner
ſeligen Mutter kontrahirten Schulden erhalten hab. Niemals werde
ich ihm dieſe edle That vergeſſen noch in meinen letzten Jahren,
welche hoffentlich noch recht fern ſind, werde ich mit wonnigem
Entzücken daran denken, wie Herr X. als fideler Fuchs
auf unſerer Bude wohnte Waldhorn blies, Klavier
ſpielte, ſang, aus dem Fenſter die Beine heraushing und Reden an
das verſammelte Volk hielt. Jch ſchließe tiefgeknickt mit dem
frommen Wunſche, daß einmal ein großer Mann aus ihm werden
möge, welches ihm mein Mütterchen ja jedesmal verſprach, ſo oft
er Geld bezahlt hatte.“ Mit einem donnernden Hoch auf das lieb-
liche ſpäte Mädchen ſchloß die Feierlichkeit, für deren Veranſtaltung
Fräulein H. tiefgerührt dankte. Freilich hatte ſie entſetzt aufgeſchrieen,
als ihr etwas fernab liegender Geburtstag urbi et orbi verlündet
ward. Auch ſie lebt längſt nicht mehr, ſie ward jählings dahin-
S in der Blüthe ihrer Jahre, eine Zierde der Jenenſer Jung-
rauen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. April. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe reiſt

morgen wegen Unpäßlichkeit nicht nach Coburg.

Verlin, 18. April. Die wirthſchaftliche Ver-
einigung des Reichstags lehnte geſtern den Antrag
Meyer-Danzig auf Herabſetzung des Zinsfußes der deutſchen
Reichsanleihe auf 3 Prep ab.

Plön, 18. April. Die Kaiſerin und die Prinzen
mit Begleitung ſind früh 8 Uhr mittelſt Sonderzuges
hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof waren der Kom-
mandeur des Kadettenkorps, der Landrath und der Bürger-
meiſter zur Begrüßung erſchienen. Kadetten und Vereine
bildeten Spalier. Unter Glockengeläute und Jubelrufen der
Menge durchfuhren die Herrſchaften die Stadt.

Wien, 18. April. Bei der heutigen Bürger meiſter-
wahl waren ſämmtliche 138 Gemeinderäthe anweſend. Lueger
wurde mit 96 Stimmen gewählt und nahm die Wahl
an. 42 Liberale ſtimmten für Gruebl. Die am Ausgange
des Rathhauſes angeſammelte Menſchenmenge nahm den
e mit Hochrufen auf Lueger entgegen.

Budapeſt, 18. April. Der Senat der Budapeſter Univerſi
t ät beſchloß anläßlich der Milenniumsfeier Ehrendoktoren
zu ernennen. Unter den zu ernennenden befinden ſich ein Erz-
Ferro als Ehrendoktor der Philoſophie und der Herzogarl Theodor in Baiern zum Ehrendotior der Medizin.

Linz, 18. April. Die Stadt Efferding iſt
Theil niedergebrannt. 42 Wohnhäuſer ſind
der geworden.

Ju einem offenen Brief an denParis, 18. April.
Miniſter des Jnnern beſchuldigt der Abgeordnete und
e der Budget-Kommiſſion, Cocherg, die Regierung, die

okalanzeiger, welche in den Gemeinden Frankreichs verbreitet
werden, zur radikalen Propaganda benutzt zu haben, indem
dieſelben nur die dem Einkommenſteuer Geſetz e Reden

iſt zum
ein Raub

veröffentlichen, dagegen die dem Geſetz feindlichen Reden fort
ließen. Der Miniſter antwortete dem Präſidenten in ſo
ſcharfem Tone, daß eine diesbezügliche Jnterpellation in der
Kammer ſtattfinden wird.

Von den 87 DepartementsRäthenParis, 18. April.
haben jetzt 76 ihre Anſicht über das Einkommenſteuer

geſetz gegeben. Von denſelben haben ſich 54 gegen un
22 für das Geſetz ausgeſprochen.
Paris, 18. April. Präſident Faure iſt heute früh

In serevrt Nachts wurde die geſammte
rniſon alarmirt.
Nizza, 18. April. Die Königin von EnglandWe geſerh eine lange Konferenz mit Lord Salisbury.
Zuſtand des ruſſiſchen Thronfolgers iſt andauernd ein

ernſter.
London, 18. April. „Daily Telegraph“ meldet aus

Prätoria: Die Verhandlungen gegen das Reform-Komitee
beginnt am Dienstag. Der Staatsanwalt hat faſt alle in
Prätoria anweſenden naturaliſirten Engländer aufgefordert, bei
der Jury mitzuwirken. Die „Times“ meldet aus Odeſſa:
Jn Jalta iſt es zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen ruſſiſchen
und türkiſchen Arbeitern gekommen, wobei viele Perſonen ver
wundet wurden. Militär ſtellte die Ordnung wieder her.

Kapſtadt 18. April. (Reutermeldung). Die
Kolonialregieruug hat den Präſidenten Krüger auf
Anſuchen Chamberlains von der Abſicht in Kenntniß ge
ſetzt, die Garniſonen des Kaplandes und Natals zu ver-
arer um Streitkräfte von dort nach Matabeleland zu ent
enden es bedeute dies keine Aenderung der Freundſchaft

Englands gegenüber der ſüdafrikaniſchen Republik.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Laut Geſchäftsbericht der VBaubank für die Reſidenzſtadt

Dresden hat in dem am 31. März d. J. abgelaufenen Jahre der
Grundbeſitz keine Veränderung erfahren. Der erzielte Bruttogewinn
beträgt 262 948 Nach Abſetzung von 60 000 c. für den Er
neuerungsfonds und 10 088 bezüglich 7061 C. zu ſtatutariſchen
Tantièmen, ſollen 180 000 zur Zahlung von 6 Dividende und
überſchießende 5798 zum Uebertrag auf neue Rechnung dienen.
Bis 31. März 1896 zurückgezahlte Prioritätsanleihen ſind mit zu
ſammen 1 069 500 vom Anleihe-Konto abgeſchrieben worden,
weiter gekündigte 150 000 Anleiheſcheine waren bis Ende des
Geſchäftsjahres noch nicht präſentirt worden.

Wie die „Dresd. Ztg.“ vernimmt, hat der Aufſichtsrath der
Aktiengeſellſchaft Elektrizitätswerke vorm. O. L. Kummer u. Co.
in Dresden beſchloſſen, für das Geſchäftsijahr 1895 bei ſtarken Ab
ſchreibungen und e 8 Proz. Dividende (i. Vorj. 4 Proz. in
Vorſchlag zu bringen. Wegen wachſender Ausdehnung des Geſchäfts
betriebes wird in der am 11. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Million auf 2,5 Millionen
Mark beantragt werden.

Pariſer Bankansweis vom 16. April.
Baarvorrath in Gold Franks 1 947 624 000, 390000,
Baarvorrath in Silber „1 243 578 000, 1222 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. a 684 974 000, 9694 000,
Notenumlauf 3674 742 000, 28 765 000,Lfd. Rechnung der Privaten 509 781 000, 26 546 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes 175 287 000, 2057 000,
Geſammt-Vorſchüſſe 366 435 000, 7 084 000,
Zins und DiskontErträgniſſe n 6 332 000, 536 000.

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,84.
Londoner Bankansweis vom 16. April.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 38 043 000, 900 000,
Notenumlauf J I I 26 201 000, T 334 000,
Baarvorrath 11444000, 566 000,27352000, 131 000,

uthaben der Privaten 50311 000, 1 402 000,
Guthaben des Staats 13 073 000, 680 000,
Votenreſerve 35 465 000, 850 000,Regierungsſicherheit.. 15207 000, 4000.Prgzentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 597/ gegen 59
in der Vorwoche.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.

Börſe vom 18. April 1896. Zf. Coursnotiz
Ur o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e S x 102,25 B
Halleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 e S 31 102,0 B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3 102,20 bz.alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,10 G
Stener 3 StadtAnleihe e 3 n IErfurter StartAnleihe 2 a 102Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S 3112,90 B
Naumburger 3 StadtAnleihe u S 31 102,00 BLandſchaftliche 3 Central-Pfandbrieſe S 3 1130Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe S S 1o04,25 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. d 3 u 101,50Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

u r Jnt.-Scheine e 3 ha AnSächſiſche 490 ProvinzialAnleihe S S 102,/50 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 31 102,00 B
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaſt 490 Anleihe S a 104,50UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 101, G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe S S 4 102,26 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. -G., 4 h Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,99 Gſche Actien Brauerei 42 Hypoth. Anleihe S 101,50 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe. e S 4 102,00 GLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 100,50 G

Naumburger Brauntohlen, 49 Hypotheken Anleihe o
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 4 104,25 GSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 41104,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4iſ„ Schuldv. S 4 1065, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz, Z 103 e l 106,50 CHalleſche BankvereinActien. 1894 71 5 15i,765 bz. ESpar und VorſchußbankActien. 1894 4 89 39
Könnern, NalzfabrikActien. 1893/946 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 a 215,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4 86,25 B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 74,60 B
en Brauerei-Actien 1893 94 3 4 uauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 118,75Halleſche HafenbahnActien. 1894/95 t iöt 2
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4

Heſche StraßenbahnAectien 1894 0 4 88/00 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4
Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894/95 0 4Zandsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 150 GNaumburger VraunkohlenActien 1894/95 12 J i6000 G
Niemberger MalzfabrikAetien. 1893/94 4 4 SZackhofs Acten 1894 4 65,00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25 10 4 178, G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 u 4 122,00 B

chThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1894 un 4 129,50 SWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 114,00 G
WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen Actien 1 189495 12 4 200, G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189394 20 4
eiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 4 90, G
uckerrafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 134,00 bz.BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſco.

Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S feo. 202,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt für ein Stück

Anufangs-Courſe vom 18. Avril 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt.

Credit 225,10 Buſchtiehrader n 269,75u r hard 175,10arden 1,75 chweizer UnionDieconto 209,70 Varſchen Wien
Deutſche 186, Mittelmeer 92,20Dresdner 15 Italiener 84,Darmſtadt. 188 üngarn 103Berl. Handel a 70 Ruff. Noten 216Nationalbant er er re e 141,50 übernig h e 162,59

ra 155,60 lſenkirchen e e 163.25Dortmund IEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 41,60 Harpener e 164,50Bochumer 1I56,25 Samnnenbaum 98,80Dainer 2u l Eonſolidation 208,Darienburger 82,10 Drufſt 162,25e e r Lo h h 109.40Dichener cketfa t e 3ehe e ter evTendenz Genlig feh,
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Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 18. April 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzurker excl. von 22 12,25--33 70, Rohzucker I. Predutkt Tranſito f. g.Kornzucker excl. 880 Rdm. 18,10 13,26. r et h.
Nachproduktsz exel., 759 Rend. 10 10,80. per April 12,80 G, 12,873 B

per Mai 12,87 bz. B, 12,e7denz: ſtetig.

Brodraffinade I. 25,26. per Juli 13,20 B
do. II. 25,06. per Auguſt 13,22 bz. Sem. Raffinade m. Faß 24,75 265,25. r Oktober Dezember 11,95 G 11,271 S

m. Melis I. mit Faß 24,60., timmung ruhigStimmung feſt.

Hamburg, den 18. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker J. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

April 12,45. 4 Auguſt 23,25. Tendenz: ſtetig.Mai 12.99. Dezember 11,97
4,„

Bericht der Vörſe zu Halle g. S.
Halle a. S., den 18. April 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt
162--162, feinfter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 148--154. Rygsen ruhig
127 130. efragt. Brau-Gerſte 140--160, feine bis 172. Futtererſte g

117--128. Hafer ruhig 126--133, feinſter über Notiz. Mais amer. mix. 26--98.
onaumais 117-136. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 139--143.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,50 bis 36,50
Maisſtärke 30,00 bis 383,00. Linſen 16,00--32,00. Bohnen 20.0 24.50.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 57--70-82, Weiſ;klee 72—8610,2 Gelb-
klee 24--23, ſchwed. Klee 60—6276. Eſparſette 26-27. Weizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22,59--23,50. NRoggenmehl 0)1 brutto einſchl. Sack 18,50 19,50. Mohn
blau 29,90 30, 0, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,60.
Roggenkleie 9,00--9,76. Weizenſchalen 8, b 9,26. Weizengrieskleie 8,75--
225. Malzkeime, helle 8,50-9,00, dunkle 7,75-8,60. Oelkuchen 9,50 10.60.
Malz 25,50—-27,50. Rüböl 47,00. Petroleum 21,50 Solagröl 0,825/300 12,00,
Spiritus per 10000 Liter ſtill. Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,80 Mk. Rüben

Marktberichte.
New-York, 17. April, 6 Uhr Abends. Waarenberich-

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-welke Preis in NewYork 715 (7 in NewOrleans 7
(7 Petroleum, Standard white in NewYork 6,80 (6,90)
in Philadelphia 6,75 (6,85), rohes (in Caſes) 7,70 (7,80), Pipe line
Certific. ver Mai 120 nomin. (122 nomin.), Sch m al z, Weſtern
ſteam 5,27 (5,25), Rohe Brothers 5,55 (5,45), Mais per
April 37 (371 per Mai 365, (36 Juli 377, (87
Weizen rother Winterweizen 79 (79 Weizen per April
769 (755 per Mai 739 (73 per Juli 73 (72per Sept. 73 (728 Getreidefracht nach Liverpool 1
(1) Kaffee fair Rio Nr. 7 138/, (138/), Rio Nr. 7 ver
Mai 12,75 (12,90), per Juli 12,25 (12,25), Me hl Spring-
Wheat clears 2,65 (2,65), Zu cker 3 (3 Kupfer 10,95(11,85)
Zinn 13,35 (13,35.)

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.

u 17. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht)
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert e ggng Weizen

Mper April 66/, (65/,), per Mai 66 (649 ais per
April 30 (298 Schmalz per April 4,90 (4,90), per
Mai 4,95 (4,92), Speck ſhort clear 4,75 (4,62), Pork
per Februar 8,67 (8,55).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

Börſe von Berlin vom 18. April.
Fondsbörſe. Die günſtige Veranlagung der Londoner Börſe

für Conſols verfehlte nicht, bei Eröffnung der Börſe auf den Fonds-
markt ſehr günſtig einzuwirken.

daß die nach Eröffnung unregelmäßige Haltung für Banlen die
übrigen Verkehrsgebiete nicht in Mitleidenſchaft zog. Jn Montanwerthen
ruhiges Geſchäft bei guter Behauptung. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
waren öſterreichiſche gut preishaltend. Schweizeriſche auf Anregungvom Heimathlande beſer Heimiſche Bahnen wurden in erſter Börſen

ſtunde nur nominell umgeſetzt. CanadaPacifie ſtetig. Prinz
Heinrichbahn ziemlich behauptet. Schiffahrtsaktien feſt. TruſtDynamit

auf weitere gute Nachfrage anziehend. Zu Beginn der zweiten aHe a. S. Leipzigerstr. 5
Börſenſtunde Banken ruhig, Handelsantheile, die exkl. 2 empfiehlt alle Arten 14387Bezugsrecht gehandelt wurden, gut behauptet. Heimiſche Anlagen
feſt. Jm ſpäteren Verlaufe drückte Geſchäftsſchwäche und niedriges
Wien auf Franzoſen. Fonds weiter feſt.

Prodnuktenbörſe. Die abermalige amerikaniſche Preisſteigerung
hier endlich die Kaufluſt angeregt und Weizen, Roggen und

afen wurden z. Th. nicht unweſentlich höher bezahlt. Rüböl blieb
ſehr ſtill. Spiritus mehr gefragt, gewann etwas im Werthe.

Weizen: loko: 150--165, Mai 157,00, Juli 155,25, Sept.
154,00, Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 118--123, Mai
121,00, Juli 123,00, Sept. 124,50, Tendenz: beſſer. Hafer:
loco 115--145, Mai 119,50, Juli 122,00, Sept. Tendenz
beſſer. Gerſte: loco: 113-170, FuttergerſteRüböl: loko: Mai 45,40, Oktober 45,90, Tendenz ſtill.

Spiritus: (70er Waare) loco 33,40, Mai 39,40, Juni
38,70, Juli 38,90, Aug. 39,00, Sept. 39,20. Tendenz: feſt.
(50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

en e c eCrefelder Seidenhaus
E. Biankenstein

Seiclenstoffe
Blousen, Strassenkleicer, Brautkleider

in denkbar grösster Auswahl
zu anerkannt billigsten Preisen.

errrrrrrTTZZ
Muster nunentgeltlieh.

a 2 v ——vnäwv v 2r 1 j luto, Dergwerk. 55 163,Coursnotirungen öiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Bapiere. tet her.
42 igritä c Pomm. Naſch. conv. 4 74,der Berliner Börſe Prioritits- Actien. A.-0. Wilna r ine 2063. Riebeck Montanwerke 10 180,

vom 18. April 2 Uhr Nachmittags. dito mügen le w. ger S ler[7 p 9S do DortmundEnſch. St.-Pr. 5 155,00 r er 231 G Sächſ. Thür. Braunk. siePreußiſche und deutſche Fonds Sieg Sie e. ist. Bed. Segen n Wan h 177 bz. G v VDraurrei San i7 29330 e Schleſ. ZJinkhütte w 7 201,0
4 arienburg Mlawka ,75 t o. t. Pr. 12DWiiche e zu I do. do. St. Pr. 5 123.75 e 8 g3 Union Gratweil 4 242 00 Sqhwartkopff 27525

do. do. 3 9960 G Oſtpreußiſche Südbabn. 93,92 Elektricität Werke. 246 z bz. E SiemensGasinduſtr 11 195,
Preut. conſ. Staats Anl.. 106,20 G do. St. -Pr. 5. 120 25 h hat. m 70 z G Statfurt Chem. Fabr. istdo do z 105,40 Suſchtiehrader Bahn La. B. 108 ochumer Gußſtadl. Stoüberger Zink Akt. 1 53.75de, do, 9900 b G Reihen u 41,75 r 0 r 6 o. do. St Pr 5 132,75z. c rſchau Wiener ä e S b Maſ [20 203,00Erfurter r m n zu enth. u rn Dannenbaum 2 ?8,86 S 8300m F. o zu 27 Jtal. Meridionalbahn 12250 Donnersmarckhütte conv. 8 161,86 bz. Weſteregeln Alkali 10 166,09

Landfſch Centra S zu 101 50 G do. Mittelmeerbahn. 92 10 Egeſtorff-Salzwerke 8 1146,756 s Zeizer Naſchinen 32100

3 en a z 2 d 6 77 5 Sieger e Be r9 weizer Centralbahn. „90 Act. „00S Sächſiſche un u do Reordoſtban 4 13480 de r r Sdo. Unionbahn 4 92,9 auziger Zu abrik 2Hamb. Staats Rente 32 107,00 B d Große Berl. Pferdeb. 122 353,25 bz. G We el Cour e
do. StaatsAnl. 1886 3 98,75 G Halleſche Maſchinen 28416,00 bz. GUugsländiſche Fonds Bank Actien. e e Privatdiscont 21/,III Jindi h u Dividende 1894, ibernig Shamrock. 162,50 b. G

Argent. Gold Anleihe 59,75 Berliner Handels Geſ. 4 1148,50 bz. Hildebrandt Mühlen 164,60 B. Schweiz 100 Fr. z. 89,80
do. innere do. 50,30 örſen Handels 115 Körbisdorfer Zuckerfabrik tal. Platz W z 75,30Börſen Handels Verein 0 115,10 b. f Eerfabrik 121,00 G l. Plag 100 2 tGriech. konſ. Goldrente 4 28,10 G Breslauer Disk. Bank 61 117,70 Laurahttte e 154,10 etersb. 100 P.S. R. kz. 216,05
do. Monopol- Anleihe do. Wechſel Bank 5 105,75 G Seipziger Brauerei Riebeck. 10 209,25 bz. S Amſterdam 100 fl. lang 168 30

mit lfd. Cps. 8536,50 Darmſtädter Sank. 7 15580 Leopoldshaller chem. Fabr. 86,75 z G Belg. Plätz 100 Fr.. t. 06
do. GoldAnl. v. 1890 Deutſche Bank 186,50 guiſe Tiefbau conv. 9 62,75 bz. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,44mit lfd. Cps. 532,25 do. Senofſenſchaftsbant. 5 119550 bz. do. do. St. Pr. o 096,00 e r lg- 20,40

Jtalieniſche Rente 4 460 Disconto Commandit. 209 10 Mälzerei Wrede 94,00 bz. G Paris 100 Fr. kz. 81,25Mepxik. Anleihe 1888. s 96,00 Dresdener Bank. s 155,00 bz. Norddeutſcher Lloyd 103,25 Wien. Oe. W. 160 ſ. kz. 169,6
do. do. 1890. s 9610 do. BankVerein 6 1119,30 Phönix B.Act. Lit. A. 2 170,2
do. StaatsEiſenb.Obl. 5 870065. G Gothaer Grund Creditbank 4 12660 G do. abgeſt. 178,90

Heſterr. GoldRente 103,80 do. do. junge s 11286r a Leipziger a e 6 157,50 G Schluß Courſeo. SilberRente De do. reditanſtalt 10 211,00 GPort. Staats Anl. 88--89, 81,00 bz. G Magdebg. Privatbank 51 112,00 z Tendenz ruhiger.
Numün, fund. 5 163,30 r Creditbank. 5 109,90 200 Reichsanleihe 99,60 NAationalbank f. Deutſchland 141,76do. amort. 5 11600,10 Rationalbant f. Deutſchland 61f, 141/90 tat. Renten 84,50 Gotthardbahn. 174,75
do, do. 189). 4 88 10 Norddeutſche Bank. üng. Goldrente 103,40 Marienburger 91,60Ruff. konſ. Anl. 1880er 2 10280 Oeſterreich. Kredit 117 223,50 Kufſ- Roten T 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 93,75Schwed. St.- Anleihe 1886 3 100,80 G Preuß. Boden Kredit 7 1146,00 Convertirte Türken 25,00 BarſchauWien T 184,00
do. do. 1890 322 101.50 do. CTentr. Boden Kr. 9/2176,00 bz. G [Buſchtierader 268,75 Bochumer Gußſtahl. T 157,160do. Hyp.-Pfobr. 1879. 4 lus,75 S do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,25 G ESlbeihal 137,75 Dortm. Union St.Pr. 75Serbiſche Gold Pföbr. 5 686,20 G do. do. (Hübner) volle 6 130,00 bz. C Prinz HeinrichBahn 76,60 Zaurahütte 1654,607 7 7 i 68,75 bz. gelge ß neue volle v. 95 le Berliner Handelsgeſellſchaft 148,90 de Kohlen
O. o Anl. v. e ankt. Deutſche ant. es 186,0 ibernig e 2 164,20ungar. Gold Rente 1000er 4 10350 G Sgaffhauſ. Bank Verein Eiſ, 139, 10 Dresdner Vant 138 10 orodd. Siood l 108
do do. 500 er 4 103,0 G Schleſiſcher Bank Verein. 51, 129,20 Darmſtädter Bank 153,75 Hamb. Packet 122,75
do. do. 10 4 103,758 Disc. Geſellſchaft 210,00Dieſem Umſtand iſt es beizumeſſen,

Schnabel
e Garcddü nen in den uwrneſten und geſchmackvollſten Muſtern,

e
S i

WBy

empfehlen ihr großes Lager von

ſeipigerſraße

Rouleauspüftze, RKouleaustoffe.
großen Poſten Glanx

e

dimenrester zu ſ--3

e e
t

e
m

[5016

Fenſter paſſend, à Fenſter 3, 4 u. 5 Mk.

e e e. eittergut Solſtedt,Rittergut Sollſtedt,
Kr. Mühlhauſen i. Th., ca. Std. von
Station Dachrieden der LeinefeldeGothaer
Bahn, ca. 1 Std. v. Mühlhauſen, 195 ha
4318 Morg. G. St. R., im Wege der
Eeſſion in Folge Todes des Pächters zu
übernehmen. Näh. b. d. Eigenthümerin

Frau v. Rosen,
Kaſſel, Jordanſtr. 18.

Ein Gut,
ca. 720 Morgen groß, im Reg.-Bez.
Bromberg gelegen, 3--4 Kilom. von der
Stadt und Bahn entfernt, mit Gym-
naſium und höheren Töchterſchule in beſter
Kultur, ſehr gutem Bauzuſtande, iſt für
den Preis von 160,000 Mk. bei 60,000
Mark Anzahlung mit vollem Jnventur
zu verkaufen. (4987Nähere Auskunft ertheilt Fritz
Meissner, Haynan i. Schl.

Rittergut
mit Patronat

75jähr. Familienbeſ. in beſter Lage, Königr.

Sachſen, baulich u. wirthſchaftlich in
allervortrefflichſtem Stand, mit altem
epflegten Waldbeſt., Fiſcherei u. brillanter
agd a. alle Wildarten, w. Ableben des

Beſitzers zu verkaufen. Selbſtkäufer m.
mind. 200,000 Mark Anzahl, baar wollen
Anfr. unter O. F. 936 an den „Jn-
validendank“ Dresden richten.

Schöne Besitzung
hier, ca. 4000 Morgen mit großem
Schloß und Park, neue Gebäude u. eiſ.
Konſtr. nahe Zuckerfabrik, Stadt, Bahn,
ſchiff. Fluß, erbtheilungshalber m
zu verkaufen durch (4821

Feodor Sehmidt, Jnowrazlaw.

Hochfeines CavalierGut,
dicht bei Poeſn, St. per Wagen, in ganz
vorzügl. Lage, hochherrſchaftl. Environ c.,
brill. Jagd von ca. 3000 Morgen in
beſtem Zuſtande zu verkaufen. Anzahlung
100,000 Mk und ſtehe mit Speziellerem
zu Dienſten. Adr. erbeten unter Z. 5013
an die Expedition dieſer Zeitung. Agenten

verbeten. 5013
Ich habe mich hier niedergelassen.

Dr. Sochloss,
Kinderarzt, früh. Assistent am
Kaiser und Kaiserin Friedrich-
Kinder Krankenhaus in Berlin,

Halle a. S., Magdeburgerstr. II, I.
Sprechst. Vorm. 10--11, Nachm, 3--5.

Samtmnelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol c. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitius, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.

Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oehlſchläger,“ Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,* Mansfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),*

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be-

finden ſich Verkaufsſtellen.
Cigarrenköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.

Vianinos.
auch gebr., Flügel, Clavierharmzninm
wegen baul. Veränderung zu bedeutend
I psefetzten Preiſen zu verkaufen.
995) Wilhelmſtraße 33, J.

40 000 F.getheilt oder im ganzen, habe ich zum
I. Juli oder 1. Oktober d. Js. zu billigem
Zinsfuße auf ſichere Hypothek zu vergeben.
Vermittler verbeten. Offerten unter T.
4978 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Die früher [4967v. Madei'sche Uaßpreßſtrin-Fabrik
bei Zſcherben verkauft von jetzt ab prima
trockene r enitene das Tauſend ab Fabrik
mit Mark 8.

Die Gruben- Verwaltung.

v

Vermiekhungen.

Freundl. Wohnung,
(paſſend für ruhige alleinſtehende Leute),
III. Etage 2 Stuben, Küche, 3 Kam-
mern für 210 Mk. per 1. Juli eventl.
früher zu vermiethen
4613] Glauchaerſtr. 10.

Geschäfts-Etage,
grosse helle Räume, zum 1. April S
werth zu vermiethen 4322

Leipzigerstrasse 5.

Lacien
mit Kebenräumen zum 1.
auf 4 Monate zu vermiethen (2843

Leipzigerstrasse 5.
2 J mmW je

4 In meiner Villa, Seydlitzſtr. 17,
gegenüber Bad Wittelind, an der
Electr Bahn, iſt die herrſchaftl.
J. Etage, 4 Zim., 2 Balkons,
Bad und ſonſt. Zub. mit Garten
wegzugshalber p. I. 7. zu verm.

Herm. Ohmann,

Eckladen Große Märkerſtraße 8,
1. Et. daſelbſt f. 475 Mk. zu verm.,

meifſter,

Offene und geſuchte
Stellen. e

Ver
eins für Volkswohl, IX. Abtheilung für

Die Arbeitsnachweisſtelle der

männliche Arbeiter und Dienſtboten,
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14, Fern-
ſprecher 903, hat Stellen zu vergeben für
ſofort und ſpäter an: Led. Pferde- und
Ochſenknechte, led. Arbeiter (guter Pferde
pfleger), led. landw. Arbeiter (für Stadt-
gut), kräftiger Arbeiter (für eine Kohlen-
grube), Tagelöhner- u. Dreſcherfamilien
ferner Fleiſcher- und Konditorlehrlinge,
Tiſchlergeſellen (Möbelarbeiter), Schloſſer
(auf Bau und Geländerarbeit). Wir
weiſen wiederholt ergebenſt darauf hin,
daß bei der Arbeitsnachweisſtelle, Kleine
Klausſtraße 14, ſtets Arbeiter für Tage-
arbeit (Gartenarbeit c. 2c.) zu haben ſind
und bitten, im Intereſſe der Arbeiter,
unſere Bureaus recht zahlreich in Anſpruch

zu nehmen. (4915t Die Verwaltung.

TS Stellen ſuchen:
8 verh. Jnſpektoren, 1 led. Jnu-

ſpektor, 13 Verwalter (jüng. u. ält.),
2 Rechnungsführer, 3 verh. Hof-

3 Aufſeher, 4 Förfſter,
9 verh. Gärtner, 3 verh. Kutſcher,
1led. Kutſcher, 1 verh. Diener, 2 verh.
Oberſchweizer, 2 verheirath. Schäfer,
5 Landwirthſchafterinnen von 18, 20,
21, 36 und 60 Jahren und 2 Scholar-
innen ohne Lehrgeldzahlung durch das
Central Bnreau, Kleine Ulrich-
ſtraße 6. [4992

Ceuteaufſcher

ſucht zum ſofortigen Antritt 14940Et. Leipzigerſtraße 99 f. 360 Mk.
e vitsen, Trebitz bei Cönnern.

Jn unſerem Mehl-, Verkoſt- un
Produkten- Geſchäft iſt die
Stelle des erſten Ladenpoſtens

alsbald zu beſetzen. Nur ſolche Herren
die durchaus tüchtig, gewandte Verkäufer
und repräſentationsfähig ſind, wollen ſich
mit Angabe der Gehaltsanſprüche melden.

Friecrich &Grosoh Nachf.,

Caſſel. (4953
Ein unverheiratheter, älterer, aber noch

ſehr rüſtiger und thätiger (4915
uM amel wir.

mit Rübenbau und Maſchinen vertraut
praktiſch und theoretiſch gebildet, mit
Gymnaſialkenntniſſen ausgeſtattet, befähigt
ſelbſtändig zu wirthſchaften und Amtsvor-
ſteher- Geſchäfte zu führen, ſucht ent-
ſprechende Stellung, wäre auch bereit eine
Wiegemeiſter- oder gute Aufſeher- Stellung
zu übernehmen. Sehr gute Zeugniſſen
Anſprüche beſcheiden. Gefällige Anerbieten
unter Z. 4915 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

7 verh., ged. Kavalleriſt,Kutſcher, e ſehen
keit durch langjährige Zeugn. belegen kann
ſucht anderweitig Stellung zum 1. Juli
oder ſpäter. Gefl. Offert. unter Z. 4919
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

Lehrerinwelche im Seminar frauz. Privatunter-
richt und einige Muſikſtunden ertheilt,
wird zu ſofort geſucht. Gefällige Aner-

bieten an [4980Direktor Eyssell, Laurentiusſtraße 7.

i wer Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Haus und Stuben-
mädchen, Kinderfranuen. 4996

Frau Anarie Wantzlöben.
Spiegelſtrate 1.



Teh impfe
von jetzt ab Wochentags

11 Uhr.
Dr. Vange,

Vriedrichsplatz 4. 4981
Sd,dlwvnwm nsmDyr WInselbad- Padervborn.

EFinzige Special-Heilanstalt für

Asthma m tZustände,
Nasen- u. Halsleiden-Prosp. gratis.

Spec.- Arzt Pr. Brügelmann, Director.

Bad IImenau, Thür.
Angenehme Sommerivohnnngen

(bis 1. Juli ermäßigte Preiſe) werden
nachgewieſen. (000Halle a. S. Geiſtſtraße 60. t

lokale zu Taxpreisen

Seidenstoffe für Brautkleider.
zu Beinkleidern und Knaben-Anzügen.

aus verkauft.
ea O

Concurs- Waaren Ausverſtauf.
Die aus der Weiss Freytag“schen Concursmasse

herrührenden Waaren u. a. W. werden im bisherigen Geschäfts-

Im Besonderen kommen zum Verkauf: Grosse Posten Seidenstoffe in

sohwarz und farbig, gemusterte Seidenstoffe für Roben und Blusen. Weisse
Herren-Anzug- u. Paletotstoffe.

z Hillig? Lillig!
Passend zum Festl z

Zähne von 2 Mk. an.
Plomb. u. Reparaturen ſofort. z

Wer ein gutes Gebiß haben5 will, wende ſich an SMartha Effe, Marktlax. a

r

Damen und Herren
Fa Zahntechnik erlernen

m

e

Für die Herren Studirenden.
Kräftiger und reichlicher Mittagstiſch

60 Pffg.Kein Bierzwang. Kein Trinkgeld
im evang. Vereinshaus,

Leipzig, Roßſtr. 14.
Ueber 70 Tagesblätter, unterhaltende und

wiſſenſchaftliche Zeitungen.

Reste

(5017

Htadt- Theater in Halle a. S.
Direktion: ans Julius Rahn.

Vom 21. bis 26. April inel.

S Geſammt-Gaſtſpiele
des

Keſiden;z- und Reuen Theater Enſemble's aus Berlin,
unter Leitung des Direktors Siegmnund Lautenburg.

Repertoire:

I Der Herr DirektorHonsieur Ie Directeur),.Luſtſpiel in 3 Akten von Alexander Biſſon und Fabrice Carrö.

Jugend.
Ein Liebesdrama in 3 Akten von Mar Halbe.

Framnmcgillon.
Schauſpiel in 3 Akten von Alexandre Dumas (Sohn).

Winterſchlaf.
Drama in 3 Aufzügen von Max Dreyer.

Fernmam cd e.
Pariſer Schauſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou.

9Die Wildente.
Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Jbſen.

Preiſe der Plätze:
Proſceniums-Loge 1. Rang. 4 Mk. Proſceniums-Loge 2. Rang 1,20 Mk.
OrcheſterLoge 4 Mk. 2. Rang Vorderreihe 1,20 Mk.
1. Rang Loge 3, Mk. 2. Rang Hinterreihe 0,60 Mk.1. Rang Balkon 3, Mk. 2. Rang letzte Reihe 0,30 Mk.OrcheſterSitze 3, Mk. 3. Nang 0,75 Mk.Parquet 2,50 Mk. Gallerie 0,40 Mk,Parterre 1,50 Mk.Abonuentents-Einladung.

eVerdingung
der Lieferung und Aufſtellung von eiſernen
Thoren, Fenſtern und Rauchfängen für
den ſechſtändigen Lokomotivſchuppen auf
Bahnhof Eilenburg Sonnabend, den
2. Mai d. Js. II Uhr Vormittags
im Amtszimmer 5 Delitzſcherſtraße 92 hier
unter Zugrundelegung der Bedingungen
für die Bewerbung von Arbeiten und
Lieferungen vom 17. Juli 1885, welche
durch die Regierungsamtsblätter bekannt
gegeben ſind. Zeichnungen ſind bei uns
und bei der 96. Bahnmeiſterei Eilenburg
einzuſehen, Verdingungsanſchläge und be
ſondere Bedingungen gegen poſtfreie Ein
ſendung von dreißig nicht in Brief-
marken von uns zu beziehen. Zuſchlags-

friſt 3 Wochen. [4985
Halle a. Saale, den 15. April 1895

Kgl. EiſenbahnBetriebsinſpektion.

flanzkartoffeln von
Richter's Prof. Märcbker,

5000 kg Mk. 200.
Richters Geheimrath Thiel,

5000 Ka Mk. 225
ſowie von Bruce

hat in Pflanzgröße abzugeben (4686

Domaine Schladehbach.
b. KLötschanu (Leipzig-Corbetha).

HRalle a. S.

Zu dieſen 6 Vorſtellungen wird ein Abonnement unter folgenden Be
dingungen eröffnet

Orcheſter Loge für 1. Platz 15 Mk.Orcheſter Fauteuil

1. Rang Balkon v 12 Mk.1. Rang Loge

Parquet r er 10 Mk.2. Rang Vordertreihen 5 Mk.Abonnements Anmeldungen werden von heute ab an der Theaterkaſſe entgegen
genommen. Den geehrten bisherigen Abonnenten und Jnhabern von Paſſepartouts
bleiben ihre Plätze bis Sonnabend den 18. d. Mts. Abends reſervirt. Die Ausgabe
dieſer Billes und Entgegennahme der Zahlung findet am Montag den 20. d. Mts.,
Nachmittags von 3--6 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt.

4918) Die Direktion
S nunW nor eW v h h 5a38v i r e SG. KESSEIER Farent Bureau re

T Medizinalrath Dr. Joh. M üiier's S
a

ist das einzige Mittel, welches äusserlich angewendet,r „Petranin
t so fortigem Erfolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen

beseitigt. Erhältlich für M. 3, in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydelstr. 16. Dank Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit.
A. Frydrychowiez, Buchbindermeister, Grünstr. 3.4.

Stenographie Unterricht
nach dem am weiteſten verbreiteten Syſtem
Gabelsberger wird ertheilt und
vermittelt! Gefl. Anfragen sub. W. W.
52648 an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. [4923

Gründl. franzöſ. Unterricht u. Konverſ.
erth. diplom. Ausländerin. N. d. Exp. d. Ztg.

Stad. phil. ertheilt Unterricht. Off. unt.
Z. 4965 a. d. E

Berlin, den 24. 2. 96.

Giyrerin
Mandelkleie,

vorzüglich geeignetes Waſchmittel,
zur Crlangung einer zarten, weichen
Haut, in Carton zu 30 u. 60 nur bei
Gr. Ulrichſtraße 9 Id. gi b. 4965 neben AMars-la-Tour. F. A. atz.

xp. d. Ztg. erb. [4965

Leichter Nebenverdienſt. 7 tGeſucht a. a. O. einige Herren z. Verk
v. renom. Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Pat- Stollen

Stets scharkf!
Vergüt. b. Mk. 1500 od. Prov.

H. Jürgensen Co. Hamburg.

Ssochulbücher,
nen und gebrancht, billigſt bei [4484

Joh. Lucius, gr. Ulrichſtr. 35.
Ccke der alten Promenade.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Gr. Märkerſtr. 23.

Kronentritt unmöglich.
Oas einzig Praktische für glatte

fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Faßhähne
dann

rze Mutter-Erde wird angefahren.
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. Nr. 14.

r. Parthie Waſchgefäſte u. Blumen
kübel verfanft Albrechistr. 23.

und alleinigen
incl. werthvoller Gypsbrüche Ge-

ſammtwerth mindeſtens Rinrk. 70,000
geſucht. Off. erbeten unt. d.

4452 bef. Rud. FHosse, Halle.
2

Fernſprecher 151.
S iiniunnnj12122

Capital Rurk. 35,000

gegen jährlich 4 Zinſen zur erſten
Hypothek auf eine

Gypsfabrik mit 20 Morgen Feld

T r o

50--60,000 Mark
mm Ganzen oder getheilt auf gute I.
Hyvothek per 1. 7. oder früher zu ver-
leihen. Off. unt. O. e, 4521 bef.
Aruäd. Mosse, Halle. (4998
15———20. 000 Mk. zweiten

Stelle hinler
53,000 Mk. Bankgeld geſucht. Off.
unter L. m. 4510 bef. Rudol
aosse, Halle. (4982

r
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Haasenstein Vogler, I. 0.,

Iaille a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für affe Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 591.

Vermög. Gutsbeſ. (Stadtgut',
30 J. wünſcht mit wirthſchaftlich ver
mög. Dame in Briefwechſel zu treten,

behufs baldiger (4954
J i IVerheirathung.

Damen w. geneigt ſ. auf d. ernſtge-
meinte Geſuch einzugehen, bitte ich ihre
Adr. u. Angabe der Verhältniſſe ver-
trauensvoll unter B. P. 555 an
Haasenstein Vogler A. -G.,
Berlin S. W. 19 zur Weiterbeförd.
einzuſenden.

7——10,000 Mk.
auf gute ſichere II. Hypothek auf
ein herrſchaftl. Grundſtück mit Garten
im Norden der Stadt von pünktlichem
Zinszahler r Offerten unter
W. s. 52644 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle g. S.
e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße m

Aufruf!
Am 3. Februar a. c. iſt hier in Halle von einer Verſammlung von Ver-

trauensmännern die Begründung einer

Evangeliſchen Hereinshaus- Geſellſchaft
beſchloſſen worden. Dieſe hat zum Zweck, alle die Schritte vorzubereiten die zur
baldigen Errichtung eines evangeliſchen Vereinshauſes in Halle zu thun ſind.

Die Nothwendigkeit eines Mittelpunktes für die mannigfaltigen Arbeiten der
inneren Miſſion und evangeliſchen Vereinsthätigkeit iſt ſeit Jahren in Halle als eine
äußerſt dringende empfunden worden. evollends zu einer Ehrenſache für unſere Stadt, nachdem eine Anzahl viel kleinerer
Städte mit beſtem Erfolg vorangegangen ſind.

Die Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung bisher entgegenſtellten, können
nur durch das Zuſammenwirken möglichſt vieler Kräfte überwunden werden. Wir

richten. daher an alle evangeliſchen Einwohner unſerer Stadt die dringende Bitte,
der „Vereinshaus Geſellſchaft als Mitglieder betzutreten und die Zwecke derſelben
durch einen Jahresbeitrag von mindeſtens zwei Mark fördern zu helfen

Die Unterzeichneten glauben um ſo mehr auf eine allſeitige Erfüllung dieſer
Bitte rechnen zu dürfen, als das künftige Vereinshaus allen Beſtrebungen dienſtbar
werden ſoll, die der Förderung des Volkswohls und der Pflege von Kunſt und
Wiſſenſchaft gewidmet ſind und mit dem Gedanken eines evangeliſchen Vereinshauſes
nicht in Widerſpruch ſtehen. ß

Anſorge, Paſtor em. Bach, Pfarrer; v. Baſſewitz, Rittergutsbeſitzer
Dr. Blaß, Prof. Dr. Becher, Gymnaſ. Dir. Beelitz, Domprediger Bethcke,
Kommerzienrath D. Beyſchlag, Prof. Dr. Biedermann, Dir. H. Bonſtedt,
Kaufmann K. Bonſtedt, Stadtrath Crönert, Landger. Dir.; Dr. Clemen,
Lic.; Dr. Conrad, Prof. TDehne, Kommerzienrath Dr. Diehl, Prof. Dr.
Dittenberger, Prof. u. Stadtverordn.-Vorſt.; H. Dönitz, Kaufmann Dr. Droyſen,
Prof., d. Z. Rektor der Univerſität Dr. Ebveke, Landger. Rath Eiſentraut,
Hilfspred.; Elze, Stadtrath, Rechtsanw. Dr. B. Erdmann, Prof. A. Erunſt,
Stadtrath; Faſſmer, Paſtor Föhring, Rechtsanw. Prof. D. Förſter, Superint.;
Dr. Förtſch, Stadtrath Freybe, Hilfspred. Dr. Friedersdorff, Gymnaf.Dir.

Stadlbaurath Gerlach, Paſtor: D. Göbel, Konſiſt.-Rath, Superint. Götze, erſter
S Staatsanw. Groſſe, Birchhändler Grüneiſen, Diakonus; Hagen, Landger.

Präſid.; D. Haupt, Prof. Dr. Haym, Prof. Heintke, Diakonus; D. Hering,
Prof. v. d. Heyden Rynſch, Oberberghauptmann Dr. v. Prof.
D. Hoffmanu, Paſtor em. Hoffmann, Landſchaftsdir. v. Holly, Bürgermeiſter
Hübuer; Kommerzienrath Jarobſen, Oberlehrer; Jentzſch, Fabrikbeſ. Jordan,
Paſtor; D. Kähler, Prof. D. Kautzſch, Prof. Keferſtein, Skädtrath; Kunth,
Oberpfarrer D. Köſtlin, Prof. Dr. Kohlſchütter, Prof. Dr. Krähe, Stadt
ſchulrath; Kühme, Werkzeugmeiſter Lic. Lang, Domprediger Leupold, Kaufm.
Dr. Loening, Prof. D. Loofs, Prof. Dr. Maennel, Rektor; Magnus,
Paſtor emr. Meinhof, Paſtor Dr. Metzuer, Sanitätsrath E. Müeller, Buch

händler z Niemeyer, Buchhändler; Nietſchmann, Paſtor Peterſen, Priratmann
Pfanne, Ar idiatonus Pfeffer, Stadtrath; Richter, Oberdiakonus; Dr. Richter,
Rektor Riedel, Kommerzienrath Dr. Riehm, Oberkehrer; Dr. Riſel, Kreis
phyſikus; Dr. Rothſtein, Prof. Rudolph, Lehrer Saran, Oberpred. Schlüter,
Sattlermeiſter; Dr. Schrader, Kurator der Univerſität Schröder, Paſtor Aug.
Schultze, Kaufmann Hermann Schultze, Kaufmann Dr. Seligmüller, Prof.
Stande, Oberbürgermeiſter Steger, Rektor Steinhauf, Maurermeiſter Prof.
Dr. Strien, Dir. Dr. Uphues, Prof. Voigt, Rechtsanw. Wachsmuth Amts
gerichts-Rath Wächtler, Oberpfarrer Wagner, Diakonus Weber, Juſtizrath
Wehlack, Oberpoſtdir. Wiſchan, Buchdruckereibeſ. Witte, Diakonus Dr. Wohl
rabe, Rektor; Zernial, Stadtrath; Ziervogel, Berawerksbeſ. (5006
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Ablahrt der Visenbahnzüse von Ankunft der Bsenbahnzüge anf
Bahnhof IInlie a. S. nach BRahbhnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
7. 550 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und 538 V. (von Merseburg nur Werk-
nach Stuttgart über Würzburg). tags) 6.48 V. kommt von Erfüurt).
11.27 V. I.10 N. 2.22 N. *9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur 2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.

*8. 19 N. (von München u. Stuttgart)Werktags). *7.41 N. (direkter An-
8.36 N. D. 9.43 N.schluss nach München über Zeitz).

11.7 Ab. fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

zerlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

1.52 N. 5.31 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um 2.7 N. 5.20 N. 7.32 N.
steigen, von dort Sechnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
D. 9.47 N.

Leiprig: 12. I1 V. 5.05 V. 5.34 V.Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. 7.30 V. 7.46 V. 9.18 V. 6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.43 V. 3.52 N. *5.17 N. 1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
8.42 N. --9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N. 7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N

*10.44 N5.12 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44V. 7.10 V. (v. Cothen).

10.5 V. II. V. (bis Cöthen). *7.26 V. 9.3 V. v. Cöthen).
11.38 V 1.32 N. 3.25 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39

5.53 N. *7. 14 N. 8.45 N. N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12N.
*10.48 N. *10.59 N.Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben Halberstadt Graubof: Asechersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N. V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(nach Hannover über Hildesheim, An- (v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25N.. 5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-

10.23 N. nover über Hildesheim). 9.10 N.1 1151 N.
Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).

Nordhauseu-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. (von

N. 623 N. 11.10 N. 1020V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.
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Die Beſchaffung eines ſolchen wird aber

Dr. Fries, Dir. d. Francke'ſchen Stiftungen E. Funke, Kaufmann E. Genzmer,
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Jn das Seelenleben von Zuchthäuslern
ewähren die von Karl von Koblinski in ſeinem Buche „Zehn
ahre Gefängnißprediger“ abgedruckten Briefe, welche Straf-

eben an ihre Angehörigen ſchrieben, einen theils erfreu-
lichen, theils abſtoßenden Einblick, Schwermuth und Hoffnungs-
loſigkeit klingen aus den ren „Wiederum habe ich ein Jahr
von der ſchweren Schule des Lebens zurückgelegt es ſind
ihrer noch vier, die ich in dieſer Lage e muß. Ach,
könnte ich nur einen einzigen Blick hineinthun ins dunkle
Schickſalsbuch, um die Gewißheit zu erreichen, daß mein noch
vor mirliegendes Leben wiederum von neuen widrigen Mißgeſchicken
verfolgt würde; ich würde ohne Zögern meinem elenden Daſein
ein Ende machen, da ein Ende mit Schrecken beſſer iſt, als ein
Schrecken ohne Ende.“ Ein Anderer ſchreibt an ſeinen Bruder
„Erinnerſt Du Dich noch, als wir beim alten Lehrer Schmidt
ſchwimmen lernten, wo Du beim Baden ſo oft ausriefſt: Herr
Schmidt, Herr Schmidt! ich ertrinke „Nein, mein Sohn,
Du ertrinkſt nicht,“ erwiderte kühl der Alte. „Ja, lieber
Bruder, behutſam und vorſichtig biſt Du an jede Arbeit heran-
gegangen. Darum hat Dich das Waſſer ſtets getragen,
während ich mich tollkühn in die Gefahr geſtürzt habe. Alles
Neue hatte für mich einen Reiz, nichts wollte ich ungekoſtet
laſſen, ach, und was ſind die Folgen ſolcher Kühn-
heit?“ Aus dem Lazareth ſchrieb ein Schwindſüch-
tiger „Liebe Mutter Jch möchte doch lieber draußen ſterben.
Ach, es ſtirbt ſich hier um Vieles ſchwerer es iſt hier neulich
einer geſtorben, bei dem ging es ach ſehr ſchwer er rief zuletzt
noch ſeine Mutter, K. wenn die bei ihm geweſen wäre, er wäre
wohl leichter abgeſchieden hier iſt ſo recht der Ort, wo man
an Muttern denkt. Ja, liebe Mutter, ich denke auch immer an
Dich, namentlich jetzt, wo es ſo kalt war und ich mir die
ſchöne warme Jacke von Dir anziehen konnte. Da haben ſchon
viele Gefangene geſagt, Du mußt eine gute Mutter haben, und
ſo möge mir der liebe Gott Dich noch recht lange laſſen, da
mit Du mir die Augen zudrücken kannſt.“

Zu einer anderen in der Gefangenſchaft gehärteten Lebens-
anſchauung, deren Rauhheit ſich vorwiegend gegen die Andern
kehrt, iſt ein Sträfling gelangt, der Folgendes an ſeine Mutter
chreibt: „Daß Du auf die Meinung der Leute ſoviel giebſt,
aß Du unſer Dorf verließeſt, iſt nicht recht. Die a

die der Eine über den Anderen hat, iſt allemal parteiiſch un
unlogiſch, darum nur da, um ignorirt zu werden. Gleichwie
Gottes Werth durch unſere Meinung nicht beſtimmt werden
kann, alſo kann auch der Werth des Einen durch die Meinung des
Anderen Waren feſtgeſtellt werden. Der Betreffende allein
wird im Stande ſein, ſeinen Werth mit ſeinem Selbſt-

bemeſſen zu können. Ja, das Selbſtbewußtſein iſt
der alleinige Maßſtab, mit dem der Werth eines Menſchen
gemeſſen werden kann, und je größer dieſer Maßſtab eines
Menſchen iſt, um ſo größer wird ſich deſſen Werth ergeben.
Je mehr Selbſtbewußtſein ein Weſen beſitzt, um ſo weniger
wird es ſündigen, um ſo höher ſtehen; je weniger es beſitzt,
um ſo tiefer wird es ſtehen. Chriſtus ein Beleg für die
Wahrheit deſſen! Menſchen, die da ſo ein Zuitter-
ding von und Tiger darſtellen, woraus übrigens
der bei eitem größte Theil der Menſchheit zu-
Werner gefeßt zu ſein ſcheint, denn der Theil wirklicher
Menſchen iſt verſchwindend klein, ſind in allen Zeiten der ohne
Zweifel höchſt geiſtreichen und dabei lobenswerthen Meinung
jede Wirkung entſpreche genau ihrer Urſache. Welch kindliche
Beſchränktheit! Die Wirkſamkeit entſpricht in den allermeiſten
fällen der Urſache durchaus nicht. Wie viele Menſchen
chleppen Zentnerlaſten des Wehes als Wirkung durch das

Leben, und die, die die eigentliche Urſache dieſes Elends reprä-
ſentiren, ſchwelgen in allen Annehmlichkeiten dahin. Die Re
formation war als Urſache gewiß rein und hehr, und doch
welche Wirkung hatte ſie! Des Entſetzlichen viel hat ſich ent
wickelt, und wenn ſich die Wirkungen ſo fort bilden, ſo iſt der
Zeitpunkt nicht mehr fern, wo der Kirche letzte Macht und Ge-
walt in nichts zurückſinkt. Wehe aber dann der Erde

An ſeine Frau ſchrieb ein Zuchthäusler „Von mir ſelbſt
iſt wenig zu ſagen. Jch hatte mich ſelbſt verloren, und wenn
es auch eine harte Schule iſt, in der ich zur Einſicht gekommen,
ich will nicht murren. Hilf mir nur, Grete, über die erſten
Schritte hinweg wenn ich erſt feſten Fuß habe, dann will ich
ſchon weiter kommen. Von meinen Plänen für die Zukunft
will ich nichts ſagen, ich habe damit hier ſchon oft umgeſattelt.

Die Welt ſieht ſich von hier ſo ganz anders an, als ſie in
Wirklichkeit iſt.“

Jn dem Briefe eines anderen Strafgefangenen
lieſt man: „Die Tage bleiben ſich gleich
und es tritt keine merkliche Veränderung ein; in der
Woche iſt man beſchäftigt und Sonntags geht es zur Kirche
und ſomit iſt Alles geſagt: ein ganz erbärmliches J
Aehnlich klingt es aus folgenden Zeilen heraus: „vHier iſt ein
Tag wie der andere: dieſe er könnte man ein Glück
nennen, denn man wird dadurch gefühllos und abgeſtumpft.
Wie ſollten wohl die Menſchen die langen Jahre hier verbüßen,
wenn ſie nicht gefühllos und gleichgiltig gegen Alles wären.
Jch habe dieſe Erfahrung bei mir ſelbſt gemacht und ſehe es
auch bei Anderen genau ebenſo.“

Der Gefängnißprediger richtete bei den für die Gefangenen
eingehenden Briefen ſein Augenmerk darauf, wie ſich ihre An-
gehörigen zu ihnen ſtellten. „Auch darin liegt liegt ein ab-
wechslungsvolles Bild“, ſchreibt er. „Manche Eltern ſuchen
tiefgebeugt für ſich bei Gott Troſt und für ihr gefallenes
Kind Gnade bei Gott und den Menſchen.“ Andere Eltern
ſchreiben kühl: „Du haſt es ſo gewollt.“ Um Weihnachten
ſchrieb eine Mutter ihrem Sohne „Mutterliebe und Tannen-
holz ſind immer grün.“ Eine andere Mutter iſt hochherzig
genug, den Schmerz, den ihr der Sohn bereitet, an ſeinem
Geburtstage hier mit einem Danke für ſein
utes Herz zu vergelten, was er ihr und ſeinen Ge-Wuwiſtern einſt am Weihnachtsabend in ihrer großen Armuth

wieſen ihr wird dieſe Erinnerung zum Anker, an die künf-
tige Beſſerung ihres Sohnes zu glauben. Auch die Frauen
ſind verſchieden. Die einen ſcheinen durch die angeregte Vor-
ſtellung der ſchimpflichen Zuchthausſtrafe ſich in ihrer Liebe
nur angeſpornt zu n und ſchreiben heroiſch über den Kampf
des Lebens. Die dreißig Mark ſträubt ſich eine Frau von
ihrem Manne anzunehmen weil er ſie ſich hier abgedarbt
habe. Er gab ihrer unwandelbaren Liebe Ausdruck in den
Worten „Jn meinen Augen biſt Du kein Verbrecher, wie Du
ſchreibſt

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Magdeburg. April

1896. Sonntag den 19. April, Nachmittags 3 Uhr. Halbe Preiſe,
„Die Galloſchen des Glücks“. Abends 7 Uhr: „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“. Montag den 20. April, Benefiz F. W. Thiele,
„500 000 Teufel“. Dienstag den 21. Avril, 6 Uhr, Goethes
„Fauſt“. Mittwoch den 22. April, 2. Vorſtellung, Mozarts-
„Cyeclus“, „Don Juan“. Donnerstag den 23. April, Benefiz der
Balletmeiſterin Helene Thiele Leonhardt, zum erſten Male, „Zamora“
(Oper). Hierauf Ballet. Freitag den 24. April, zum hundert-
jährigen Geburtstage Karl Jmmermanns, „Tas Trauerſpiel in
Tirol“, erſten Male. Sonnabend den 25. April, 3. Vor
ſtellung, Mozart „Cyelus“, „Jdomeneo“.

Dresden, 18. April. Wilhelm Kienzl's Oper „Der
Evangelimann“ iſt im Hoftheater (Altſtadt) zum erſten Male
aufgeführt und hat einen großen Erfolg erzielt. Der Componiſt war
anweſend. Ernſt Sch uch dirigirte, die Titelrolle ſang Georg An
thes, den Johannes Karl Scheidemandel, die Martha Frau
Wittig, die Magdalene Frau Fröhlich. Das größte Intereſſeerregie Herr Anthes, der den Mathias darſtelleriſch wohl unüber-
trefflich geſtaltet und überhaupt zu den genialſten Darellern unter
den Tenoriſten zählt. Der Dichtercomponiſt, der Dirigent und die
Soliſten hatten nach jedem Akte etwa ſechs bis acht Hervorrufe.

Breslau, 17. April. Jm Lobe-Theater in Breslau ſollte
ein Drama „Zweierlei Blut“, welches Profeſſor Dr. Friedr. Benedikt,
Oberlehrer am dortigen Gymnaſium Maria Magdaleng, verfaßt
hatte, aufgeführt werden. Die Vorſtellung wurde indes polizeilich
verboten, weil die Cenſurbehörde die Hauptfigur des Stückes be
anſtandet hatte. Wie der Verfaſſer mittheilt, iſt die Hauptfigur ein
Offizier, der ſich zur Rettung vom materiellen und geſellſchaftlichen
Ruin mit einer reichen Dame verheirathet. Der Held geräth durch
unvorhergeſehene Verwickelungen in einen ſeeliſchen Konflikt, dem er
bei ſeiner Charakterſchwäche nicht gewachſen iſt. Er geht unter, nach
dem er verſchiedene andere Perſonen zu Grunde gerichtet hat. Die
Cenſurbehörde war der Anſicht, daß es nicht geſtattet werden könnte,
daß eine Figur, wie jener Offizier, und noch dazu in Uniform auf
die Bühne gebracht würde.

Vereine und Verſammlungen.
Der diesjährige deutſche Fleiſcherverbandstag findet am

4. und 5. Auguſt in Mannheim ſtatt.

der Halleſchen Zeitung.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

18. April 1896.

Vermiſchtes.
Das Leben in Japan. Jn den Vereinigten Staaten macht

ſich bekanntlich die japaniſche Konkurrenz ſchon recht bemerklich. Jn
nicht ferner Zeit dürfte das auch in Europa der Fall werden. Zwei
Umſtände machen dieſe Konkurrenz gefährlich: hohe Intelligenz des
japaniſchen Volkes, verbunden mit außerordentlich niedrigen Produk-
tionskoſten. Das „Statiſtiſche Magazin von Japan“ bringt eine
Tabelle über die Koſten des Lebens der Heirath und der
Leichenbegängniſſe in zwei typiſchen Präfekturen. Was die
Klaſſen betrifft, deren Lebensverhältniſſe angeführt werden ſo
ſind es Landleute, Fabrikanten und Kaufleute und dieſe
werden wiederum nach ihrem Vermögen in drei Klaſſen
getheilt. Koſten für's Leben jeder Perſon jährlich: 1. Klaſſe
61 en (132 Mk.), 2. Klaſſe 42 Yen (91 Mk.), 3. Klaſſe 29 Yen
(63 Mk.). Koſten der Heirath I. Klaſſe 234 Yen (507 Mk.), 2. Klaſſe
113 Yen (245 Mk.), 3. Klaſſe 26 Yen (56 Mk.). Beerdigungskoſten:
1. Klaſſe 149 Yen (323 Mk.), 2. Klaſſe 70 Yen (153 .Mk.), 3. Klaſſe
13 Yen (28 Mk.). Der Yen iſt hierbei zu 2,2 Mk. angenommen.
Jm letzten Vierteljahrhundert ſind alle dieſe Ausgaben ſehr in die
Höhe gegangen. Wenn aber ein bedeutender Landwirth, Fabrikant
oder Kaufmann ſeine Lebensmittel für das ganze Jahr für 132 Mk.
und ein ſolcher dritter Klaſſe für 63 Mk. kaufen kann, ſo ſieht man,
welchen Vortheil Japan vor den Ländern des Weſtens beſitzt.
Glückliche Japaner!

Aus einem naturaliſtiſchen Roman „Trilby, heißt ein
naturaliſtiſcher Roman von du Maurier, der in England und noch
mehr in Amerika eine begeiſterte Aufnahme gefunden hat. Zu ſeiner
Charakteriſtik einige Stellen! Trilby, ein junges Mädchen, das
Malern als Modell dient, fragt einen Muſiker, ob ſie wohl Talent
zum Singen habe. Er ſagt ihr, ſie ſolle den Mund öffnen. Und
dann heißt es weiter: „Sie machte den Mund weit auf, und er
ſchaute hinein. Himmel! Die Höhlung ihres Mundes iſt oben ge
wölbt, wie der Dom des Pantheons, es iſt übrig Raum darin
für „tontes les gloires de la France“ die Oeffnung
des Kehlkopfes iſt ſo weit wie die mittlere Pforte
von St. Sulpice, wenn an Allerheiligen die Menge hereinſtrömt.
Und kein einziger fehlt von den zweiunddreißig großen, milchweißen
britiſchen Zähnen. Jhr Züngelchen iſt muldenförmig vertieft wie
das Blüthenblatt einer Pfingſtroſe und Jhr Naſenrücken gleicht dem
Bauch einer Stradivariusgeige ein prachtvoller Reſonanzboden
Die n in ihrem ſchönen, weiten Bruſtkaſten iſt wie von Leder
ſo ſtark, Jhr Athem hat einen balſamiſchen Duft, wie der Athem
einer ſchönen, weißen, jungen Milchkuh, die ſich von Frühlings-
blumen auf der Wieſe nährt. Und Jhr Herz, mademoisello, iſt
weich, lebhaft, empfänglich ein goldenes Herz! Das lieſt man ir.
Jhrem Geſicht beim erſten Blick. Das genügt wohl.

Ueber die Hochzeitstoilette der Prinzeſſin Alexandra,
der Tochter des Herzogs und der Herzogin von Sachſen-Koburg
Gotha, deren Vermählung mit dem Erbprinzen von Hohenlohe-
Langenburg, dem Sohn des Statthalters von Elſaß-Lothringen, am
kommenden Montag in Koburg ſtattfindet, ſchreibt man aus London
Das Brautgewand der Prinzeſſin, das gleich der ganzen Ausſtattung
in England angefertigt wurde beſteht aus moirirtem weißem
Sammet, deſſen Faltenwurf ſilberartig glänzt. Der Rock iſt mit
einer langen Schleppe verſehen, welche ringsherum mit einer in
Gold und Silber ausgeführten Stickerei von Orange- und
Myrthenblüten umgeben iſt, jede der kleinen Blüthengruppen iſt
durch eine mehrreihige Perlenkette mit der anderen verbunden.
Jede Perle ſigt in einer Einfaſſung aus eiſelirtem Silber
geſchmückt, das neben dem ſtumpfen Glanz der in Farbe
und Form beſonders koſtbaren Perlen, gleich Diamanten ſchim
mert. Die Toilette iſt ſchnebbenartig gearbeitet und an ihrem
Abſchluß mit einer Doppelreihe von Perlen, auf ſilbernem Grund,
garnirt. Das Vordertheil iſt ebenfalls mit Perlenſchnüren garnirt,
und das Ganze mit weißſeidenem, mit Orangen und Myrtenblüthen
beſticktem Stoff überzogen, auf dem einige nur ſpärlich verſtreute
friſche Orangenblüthen ſichtbar werden. Auf der einen Seite des
Rockes erblickt man, von dem Gürtel bis zum Rockſaume hinab-
reichend, lange ungleiche Gehänge aus Orangenblüthen. Die Aermel
beſtehen aus ſchneeweißem, mit Perlen und Silber durchwebtem,
SeidenMouſſeline. Der Schmuck, den die zukünftige Erbprinzeſſin
v. Hohenlohe am Hochzeitstage anlegt, ſetzt ſich aus Perlen und
Diamanten zuſammen im Uebrigen trägt ſie den Orangenblüthen
Kranz und einen Tüllſchleier. Beim Bektreten und beim Verlaſſen
der Kirche legt Prinzeß Alexandra einen kleinen, aus moirirtem
Sammet gearbeiteten Umhang an. Dieſer iſt im Rücken à la Watteau
gearbeitet und mit breiten, aus Silber gewobenen Bändern garnirt.
Im Uebrigen umfaßt das Trouſſeau dreißig und einige Coſtüme.

17 Perſonen von der Genickſtarre befallen wurden in dem
Orte Sandow (Kreis Weſt Sternberg). Von dieſen 17 Perſonen
ſind neun verſtorben, während ſieben noch krank darniederliegen. Eine
Perſon iſt geneſen.

Fangsversteige rung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Frouderode

Band II, Blatt 45, auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil m w. 7
JuliNachmittags 3 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu Fronderode, im Hauptdaſelbſt eing tragene Domänengut Fronderode, am 7.

gebäude des Gutes verſteigert werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 8. Juli 1896,

Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Bleicherode, den 13. April 1896.

Königliches Amtsgericht Abtheilung I.

x potheken-
Capitalienauf Acker à 3 lange Jahre un-

kündbar, auszuleihen durch (4365
B. J. Baer, Bantgeſchäft,

1896,

4986
Zimmer 1,25

Das Hospiz des evang. Vereinshauſes
Leipzig, Roßſtraße 14

i erneuert und erweitert
Hotel beſſeren Ranges.
5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

54396

HMalberstadt.

960,000 Mark à 31 0

Baierische v. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmanm,
Weida. Baiern.

wollen wir aus unſerer Inſtitutskaſſe lange
Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 3
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Jnſtitntsgeld“ an
die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Pa. Parquett-Stahlſpähne
per Kilo 90 Pfg.

Pa. Parquett-Bohnerwachs
per Kilo 1.70 Mk. offerirt

C. Kniſer, Wiehe

e

v

e J a

n

t

Malzextract u. Caramellen
von L. H. Pietsch Co. Breslau.

Von vorzüglicher Wirksamkeit zahlloseund Güte, was durch
Anerkennungen und Dankschreiben bestätigt wird. Seit 19 Jahren
in seiner sanitären Wirkung als Heilmittel unübertrottfen bei allen
Uebeln der Athmungsorgane und daher ärztlich gern empfohlen bei
Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Halsieiden, Keuchhusten ete.

Elaschen à AIKk. 1, 1.75, 2,50; Beutel à 30 u. 50 P. 4971
Zu haben in

alle bei M. Waltsgott;
Querrurt: Franz Schilde; Herzberg: J. Jul. Sehülent

Bennſtedter Weißkalk,
bekannt als beſter Bau und Düngekalk, offeriren wegen Bahnanſchluß bis
Kaltwerke in Lowrys zu äußerſt billigſten Preiſen.

Auch werden Abſchlüſſe auf Düngekalk zum Herbſt wegen der
meiſtens großen Nachfrage ſchon jetzt entgegengenommen, um pünktlich liefern zu
können.

BRennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

J. V. JunkenPoſtſtraſte 6.

Gesucht
Juli eine Wohnung von 6—-7

nachher

zum 1.

arten in geſunder Lage von Halle,

Kinderwagen m.wag Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

immern nebſt Zabehör und möglichſt Husten- Tropfen

Anerbieten unter Z. 4600 nebſt Preisangabe an die Expedition dieſer Zeitung. Husten- T opfen

Böttger's heilen in kurzer ZTZeit:
Inſinenza-Husten, Keuchhusten,

kinderhusten,
allgemeinen Husten,

Heiserkeit, Hustenreirx,
Verschleimung, Hals. Brust-

und Lungenleiden,
chronische Katarrhe.

Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 A. in den
Engel-, Hirſch n. Löwen-Apotheke, en r
C. Berndt Co,, Leipzig. 141



aller bekannten Hund unch Zabregansmtie

Auszüge aus wissenschaftlichen Untersuchungen hervorragender Bacteriologen, Chemiker und Mediciner,
stehende Behauptung exact beweisem, senden wir Jedem, der sich dafür interessirt, gern Kkostenfrei zu.

Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden.

I j

V

n

welche oben-
[5005

Reihe. Ziehung am 9. Mai.
Metzer Dombau- Geld Lotterie,

63 268 Geldgewinne, darunter
Haupttreffer von

50, 000 Mark.
20,000 Mark,10,000 Mark u. s. W.

1008 4 3 Mk. 30 Pfg. Porto und Liste
20 Pfg. extra

2 empfiehlt 4684Verwaltung d. Dombau-Geld- Lotterie Metz
In Halle zu baben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50.

Julius Becker, Alte Promenade 10.

Mit Goldener Medaille und Ehrenpreis
ausgezeichnet. [4724

Zur ſchnellen Herſtellung
von Aſchkuchen, Reibekuchen und

jedem anderen Feinbackwerk
beſtens empfohlen.

Th. FranHofen fabrik

HALLE a. S.

Mus
enn eder Jopf den e

P
COMPAGNIE LIEBIG

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit
und seines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs-
und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke,

namentlich auch für Magenleidende.
Hergestellt nach Prof. Dr. KEMMERICH'S Methode

unter steter Kontrolle der Herren
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München.

Käaäuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

in blauer farbe trägt

In

e Av ro rohe ere warKav W ein
ist ein aus selbstgesamme eite r e Rinde gewonnener
Extract, in V erbinar ing mit bestem Südwein herge ten
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser
Wirkung bei mangelndem Stuhlgang, befördert ausser-
ordentlich die Verdanung und ist anregend bei Kppe-titlosigkeit. Auch bei Leber- u. Hämorrhoidal- Leiden
Wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.Pür rauen giebt es kein angenehmeres

s ameres Abführmittel. und wirk-

Preis 1 Flasche Mark 1. 25. 77 r WMan achte auf die UVnterschrift und Schutz-
marke des Fabrikanten,. Zu haben in allen Apo- htheken, auch direkt zu beziehen Vor Apotheker C. Serger, Wolmirstedt
bei Magdebhr

Falle a.Se Ka is apothe Ke, Apoihe ke des W a2isenhauses.
Rotatio onsdr druck nd Ve re ag von O t t o T hiele, Halle (Saale),

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Zum Streichen der Fußböden offerire
meinen aus holländiſchem Leinöl ſelbſt
gekochten, garantirt reinen

Leinölfirniß
ſowie meine 14896
Bernsteinfussbodenfarbe

als dauerhafteſten Anſtrich zu den billigſten
Preiſen

Drogenhandlung,C. Kaiſer, Schmeerſtr. 13.

Blaſen- u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon t
nur 2 Mark.

Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift OI. Santal. ostind.

4680] 0,15 pro Kapſel.

geeerget Vich ters
S Anker Pain- E xpeller

I

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, n
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

hetfti ig ten s
Zahnschmerz

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

siehere und z twiorige e ohne

Schaden für das Gebiss.
Es versäumse Mjemand, dieses erprobte
Mittel jederzeit imS Hause zu haben.

Rur echt mitre
e Schutzmarke.
Preis pro Placon 60 Pfg

wanle: In sämmtlic e n n Apee xen.

Bestandtheile: Pfeffermünz 500. Kraus
winz, Rosmarin je 200. Pe stillior mit
1000 Spiritus. Kampfer 150,. Essig-
äther 150, Chloroform 100. (4381
S

Unſer
a

7r orZzelIiankkitt
iſt das Beſte zum Kitten von Glas, Por-
zellan, Alabaſter c. à Fl. 25 Pfg.

E. Walther's Nachf,

Dessauer Gaskochherde,
Backofen, Bratofen,

Plätteisen, Bügeleisen,
in jeder Grösse Ausführung

Ernst Vieweg

Vertreter der Centralwerkstatt Dessau.

Geiststr. 47.Fernsprecher 755. [4979

Rheinisch- Westfälische Boden Credit- Bank,
Köln a. Rh.

Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zu zeitgemäßen Bedingungen ver-
mittelt ohne Beanſpruchung einer Vermittlungsgebühr [4703

Robert Krahmer, Genrrst rn Halle a. S.

erraln- und
Diätkuren,3 e Se FS S Trinkkuren,

u S S

o „ſarella“
empfiehlt

Carl Gust, Gerold,
Hoflieferant 4x. Mafeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Unter den Linden 24.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

Rlk. 70 pr. Mille
(4720

Guks-Herkauf.
Erbtheilungshalber iſt ein nahe einer

Kreis- und Gymnaſialſtadt in Schleſien
clegenes Gut preiswerth zu verkaufen.
röße ca. 200 Morgen. Felder drainirt,durchweg Weizenboden. Gebäude maſiiv.

Gefällige Offerten unter J. B. poſt-
lagernd Laub an insSchleſien. [4738

Ritterguts- Cession.
Das Graäflich v. d. Aſſeburgiſche

Rittergut Pansfelde,
im Mansfelder Gebirgskreiſe gelegen, ſoll
mit vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar oder zum 1. Juli cedirt
werden. Größe: circa 1060 Morg. Acker
und 180 Morgen Wieſen. Grundſteuer-
reinertrag circa 9600 Mark. Pachtdauer
noch 6 Jahr, ev. 12 Jahr. Die näheren
Bedingungen ſind im Gräfl. Rentamt
zu Meisdorf und in Pangsfelde einzuſehen.
Beſichtigung bei vorheriger Anmeldung
jeder Zeit geſtattet. Nächſte Eiſenbahn
ſtationen Ballenſtedt und Ermsleben.

BatkhausVerkauf.
Eine flotte Weiß- u. Brodbäckerei

mit Konditorei verbunden, in kleiner Stadt
Thür. Bad, Bahnſtation, iſt mit 3 bis
4000 Mark Anzahlung zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden. Offert.
befördert die Expedition dieſes Blattes

unter Z. 4899. (4899
Liefere jeder
Zeit
hochtragende

Färſen,
h milchreich, ſtark

S gebaut u. ver
ſehen mit den

beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garanutirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 68 Monate alte

Kuh- und Bullkälber
in ta t G üke, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. 4391

Bezugs quellen Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

Marireiceh
in Weener (Oſtfriesland).

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
1 Skonto.

c EAäA TZuchtſchweine,
Yorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Betaugterachnng.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Pfützthal und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1897 bis dahin 1915 haben

wir Termin auf (4969Dienstag, den 12. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt, vor dem
DomänenDepartementsrath, Reg. Rath
Müller anberaumt.

Die Domäne Pfützthal liegt im Mans-
felder Seekreiſe, 1 km von Station Salz-
münde (Zweigbahn Teutſchenthal Salz-
münde zur HalleCaſſeler Bahn) entfernt;
ſie umfaßt rund 355 ha Geſammtfläche,
darunter 300 ha Acker und 39 ha be
pflanzte Anger.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen-
ländereien beträgt 17657 Mark, der bis-
herige Pachtzins 40300 Mark, zur Ueber
nahme der Pachtung iſt ein disponibles
Vermögen von 160,000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
fähigung und den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt wünſchenswerth, daß
die Führung dieſes Nachweiſes möglichſt
bald vor dem Verpachtungstermine
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Pfützthal zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Amtsrath Zimmermann zu Salz-
münde, geſtattet.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

3436000 Mk.
werden auf ein neues
Grundſtück innerh. der
Hälfte der Werthtaxe

geſucht. ars
Offerten erbeten an die Exped. d.

Bl. unter Z. 4789.

Leipzigerſtraße 87.
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